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Deutschlands erforgreichernampf um sein Lebens-recht
dnb. Berlin, 2. März.

ta Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
nnt:
Nach einer Kriegsfiihriing von sechs Monaten

zu Lande, zur See nnb in ber Luft ist als unli-
tärisches Ergebnis festzustellen:

«- n einem Feldzug von 18 Tagen wurde bie
polnische Wehrmacht zerschlagen, die poliiischen
Divisionen vernichtet nnb das Gebiet des ehemals
polnischen Staates bis zur deutsch-russischen Jn-
terefsengrenze besetzt. Damit wurde die Absicht der
Gegner, Deutschland in einen Zweifrontcnkricg zu
zwingen, in kürzester Frist vereitelt.

Im Westen wurde der Westwall planmäßig
besetzt und bis zur Küste verlängert. An keiner
Stelle hat der Gegner es gewagt, auch nur in den
Wirkungsbereich des Westwalles vorzustoßen, ge-
schweige denn ihn anzugreifen. In kühnen Späh-
trupp- und Stoßtruppuntcrnehmuiigen hat das
deutsche Heer immer wieder seinen Angrisssgeist
bewiesen nnb den hohen Stand seiner Ausbildung
unb Ausrüstuiig gezeigt. Wo der Gegner versuchte,
im Vorfeld des Westwalles in deutsches Gebiet ein-
zudringen, warfen ihn Berbäiide des Heeres »in
raschem anacken in seine Ausgangsstellung zurück.

Die deutsche Kriegsmarine bat nach Bernich-
tung der polnischen Wehrmacht bis auf ·die Ein-
heiten, die vor Beginn des Feldziiges geflüchtet
waren oder später in neutralen Häer interniert
warben, den Seekrieg gegen England nnb Frank-
reich mit steigendem Rachdrurt und wachsenden Er-
folgen gesiihrt. «

In der Nordsee lag neben der Sicherung des
Seegebietes und den Schutz des deutschen Handels-
verkehrs der Schwerpunkt auf deui Handelskrieg
mit über: nnb Unterwasferstreitkräfteii. Gleich-
zeitig wurdcn aus die Seegebiete der englischen
Ost- und Westküste Minenangriffe unternommen.
Im Atlantik waren zur Kreuzerkriegführnng die
Panzcrfchisfe ,,Admiral Gras Spee« und »Deutsch-
land« eingesetzt. Bei Borstäßen in den Nordatlantik,
die auch mit schweren Streitkrästen durchgeführt

Der Führer empfing Sumner Welles.
dnb. Der Führer empfing Sonnabendvors

mittag in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop den amerikanischen
Unterstasatssekretär Mister Sumner Welles, der
von dem amerikainischen Geschäftsträger Mister
Kirk begleitet war, zu einer längeren Unter-
redung

Sumner Welles wurde am Sonntagvormittag
vom Stellvertreter bes Führers der NSDAP..
Reichsmsinister Rudolf Hefe-, und am Sonntag-
msittag von Generalfeldmarschall Gäring in Karm-
hall zu längeren Aussprachen empfangen.

Sonntag-abend verließ Sumner Welles nach
dreiiägigem Aufenthalt die Reichshauptstaidt in
Richtung Basel. Im Auftrag des Reichsministers

Sumner Welles, der Freitagmorgen zu einem
kurzen Besuch in Berlin eingetroffen ist, wurde
vom Resichsminifter des Auswärtigen v.Ribben-
trop um 12 Uhr im Auswärtigen Amt empfan-
gen. Der Geschäftsträger der Vereinigten Staa-
ten von Amerika, Botschaftsrat Kirk, wohnte der
Unterredung bei.

Abschied Sand Machs von cBerlin.
bnb. Am Soiisntiagabend verließ der Ober-

kommansdierende der hlinksagarde unb Propa-
gasndiachef der slowakifchen Regierung, Sand
Mach mit feiner Begleitung die Reichshauptftadt,
in der er einige Tage als Gast der Reichsregie-
rung geweilt hatte.

dnb. Reichsminister Dr. Goebbels empfing
am Freitagmittag in Gegenwart des slowakischen
Gesandten Cernak den Oberkommandierenden der
hlinka-Garde und Propagandachef der ilvwakis
schen Regierung, Sand Mach, in dessen Beglei-
tung sich u. a. der Abgeordnete Gaspar befand.
Ein angeregter und herzlicher Unterhaltung wur-
den zahlreiche aktuelle Fragen befprochen.

Während seines Ausfeiithaltes in Berlin wurde
herr Mach- vom Reichesminister des Auswärtigen
Amtes empfangen. Ferner stattete er dem Reichs-
minister für Volksaufklärung und Propaganda
Ost-. Goebbels, Stabschef Lutzeund sit-Gruppen-
fühver heydrich Besuche ab und hatte Gelegenheit,
Einrichtungen des WHW. unb der hJ. kennen
zu lernen.
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wurden, konnte dem Feinde erheblicher Schaden
zugefügt werden. «

Als Ergebnis der deutsch-en Seekricgsührung
wurden vernichtet: das Schlachtschiff ,,Royal Oak«,
der Flugzeugträger ,,Eourageous«, der Hilfskreuzer
»Rawaldpindi«, die acht Zerstörer ,,Blanche«,
»Gipsy«, ,,Ducheß«, ,,Grenville«, ,,Exmouth«,
»Viscount«, ,,Daring« unb ,,Jersey«, ferner etwa
20 Kriegsfahrzeuge des Borposten-, Mineiisuch-
und Bootsjagddieiistes — diese unter Mitwirkung
von Luftstreitkrästen — sowie mehrere U-Boote.
Schwer beschädigt wurden das Schlachtschiff »Viel-
soii«, das Schlachtschiff »Barham«, der Schlacht-
kreuzer »Repulse«, der schwere Kreuzer ,,Exeter«,
ein schiverer Kreuzer der London-Klasse, der Kreu-
zer ,,Belsast« und eine größere Anzahl von Zer-
ftörern, Borpostenbooten und U-Booteii.

Im gleichen Zeitraum wurden 532 Schiffe mit
1 904 913 BRT. feindlicher unb dem Feind dienst-
barer neutraler Handelsschisfstoiiiiage vernichtet.

Geiiiefsen an diesen Erfolgen waren die eigenen
Verluste gering. Sie betragen: Ein Panzerschiff,
zwei Zerstörer, sechs Vorposten- oder Minensuch-
boote und 11 U-Boote, im Moiiatsdurchschnitt also
zwei U-Boote.

Die deutsche Luftwaffe war an der siegreichen
Entscheidung des polnischen Feldzuges in hervor-
ragender Weise beteiligt. Gleichzeitig mit dein
Zerschlagen der politischen Luftwaffe sicherte sie
mit anderen Teilen den deutschen Liiftraum im  

Westen. Ihre überlegenheit hinsichtlich der Einsatz-
bereitschaft der Besahungen und der Güte des Ma-
terials trat immer wieder in Erscheinung. Die
auch bei iiiigünstigsten Witterungsverhältnissen
gegen England und Frankreich durchgefiihrten Er-
kundungsfliige ergänzten die vorhandenen Unter-
lagen über die Maßnahmen des Gegners. In der
Aufklärung gegen England gelangten bie deutschen
Flugzeuge trotz seiiidlichcr Gegenwehr immer wie-
der bis zu den Orkncy- nnb Shetland-Jnseln.

Wiederholt wurden Augrifse auf feindliche
Seestreitkräfte, bewaffnete Handelsschiffe nnb Ge-
leitziige durchgeführt. Es wurden 65 Schiffe mit
rund 75 000 BRT. versenkt. Es handelt sich hier-
bei in der Mehrzahl um seindliche oder mit Bann-
gut für England fahrende neutrale Handels-schiffe
sowfie nur einige Schiffe britifcher leichter Scestrcit-
rä te.

Durch Boiiibeiitreffer tvurden außerdem schwer
beschädigt und zum Teil zerstört 52 Schiffe mit
rund 200 000 BRT. Davon: 40 britifche Schiffe
leichter Seestreitlrästc, zwei b’ritifche Kreuzer mit
15300 BRT., zwei britische Flatschiffe mit 63 350
BRT.,« ein britischer Fliigzcugträger mit 22600
BRT.

Seit Kriegsbeginn sind die deutsche Lustabwehr
und bie Bodenorganisation in dem geplanten Uni-
fange voll ausgebaut, der Flugnieldedienst einge-
spielt und erprobt sowie Luftschutzmaßnahmen u d
Luftschutzeiiirichtungen im ganzen Reich vervo -  

kommnet worden. Wo der Gegner versuchte, mit
stärkeren Verbäiiden in das deutsche Gebiet einzu-
fliegen, wurde er durch Jagd- und Flakabwehr
erfolgreich abgctviefen.

Jnsgesamt wurden bisher 285 britische und
fraiizösische Flugzeuge abgeschossem Hinzu kommen
50 Flugzeuge eines britischen Flugzeugträgers, so
daß die Gesaintverliiste der Westmächte seit Kriegs-
beginn mindestens 335 Flugzeuge betragen. Ferner
wurden neun feindliche Fesselballone abgefchofscn.

Demgegenüber verlor die deutsche Luftwaffe in
dieser sechs Monaten an der Westsroiit und über
deui britischen Kampfraum iiisgesauit durch un-
mittelbare Feiiideiiiwirkung 35 Flugzeuge und
auf Feindflug verunglückt (Notlandungens, Ab-
stürzc usw.) — 43 Flugzeuge.

Jn sichereni Schutz der deutschen Wehrmacht
konnte die Wehrkraft des 82-Millionen-Volkcs voll
entwickelt, die Wehrmacht weiter verstärkt und aus-
gebaut werben. Die bisherigen Kriegsersahrungen
finb bei den drei Wehriiiachtsteileii für die weitere
Führung des Krieges, für die Ausbildung und für
die technische Vervollkommnung des Materials aus-
gewertet worden. Die Leistungen der deutschen
Rüstungsindustrie sind durch die feindliche Blockade
nicht gemindert, sondern zu einem Höchstmaß ge-
steigert worden. Stärkste Reserven an ausgebildeten
Kämpfern aller Art sowie technischem Personal, an
Waffen und Gerät stehen an der Front und in der
Heimat zu weiterem Einsatz bereit.

 

Die erste Leipziger Kriegsmefse durch Dr. Goelibels eröffnet.
Eröffnungsrede von cReichsminisier Dr. Goebbels. — Starker Besuch wie bei Friedensmessen.

dnb. Die erste deutsche Kriegsinesse, die am
Sonntag in Leipzig durch Reichsminister Dr.
Goebbels eröffnet wurde, hat eine-n guten Auf-
takt genommen. Sonnabendnacht und Sonn-tag-
früh traf eine ungeheure Zahl von Fremden ein,
so daß der lebhafte Verkehr in einzelnen Messe-

häusersn an gute Tage einer Friedensmesse er-
innerte. Unter den Besuchern überivog der deut-
sche EinzelhandeL Allgemein ist festzustellen, daß
die deutsche-n Roh- und Werkstoffe auch auf den
Gebieten, wo sie neu eingesetzt worden finb, sich
als äußerst praktisch erwiesen. Schon am ersten

 

Teutsrhe Auflliirer über der Nordsee und Frankreich
Vdrpoftenbodle und bewaffnete Handels-schiffe angegriffen, versenkt und schwer getroffen.

bnb. Berlin, 2. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be· ·
kanni-

Jm Westen keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe führte Aufklärungsslüge über

der gesamten Iiordsee bis zu den Orlneh-Jnfeln
bnrch. hierbei griffen deutsche Flugzeuge an ver-
schiedenen Stellen englische Kriege-schiffe und in
englischem Geleit fahrende handelsschisfe erfolg-
reich an. Ein Schiff sank sofort, bei einem an-
deren wurden erhebliche Brandwirkungen festge-
stellt. Weitere vier Schiffe sind durch Bomben
so schwer getroffen worden, daß ihr Verlust wahr-
scheinlich ist.

Nach einein Nachtflug über Nordwesldeulfch
land flog ein feindliches Zlugzeug am 1. Mär-z
morgens bei Nymwegen über niederländisched
Hoheiisgebiei zurück.  

dnb. Berlin, 3. März.

f Dtas Oberkouimando der Wehrmacht gibt be-
ann :
An der Westsront keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe klärte in der Zeit vor Morgen-

grauen bis zum Spätnachmillag des 2. März über
der gesamten Nordsee auf, Vor der brilischen
Ostküste ivurden zwei Vorposienboole und 11 be-
waffnete oder im Geleit fahrende Handelsfchiffe
angegriffen und teils versenkt, teils schwer ge-
troffen.

Tagsüber wurde über Nordosifrankreich bis in
Gegend Paris aufgeklärt. Bei der Grenzüber-
wachung fanden verschiedene Ouflkämpse an der
deutsch-französischen Grenze statt. hierbei wurden
drei sranzäsische Flugzeuge durch deutsche Jäger
abigefchossem zwei deutsche Aufklärer werden ver-
m szt. .

 

Generalfeldmarsrhall Gäriug an der Westiront.
cBefichiignng von Luftwaffeiiverbäuden an der Nordsee und im Westen.

bnb. Generalfeldmarschall (Göring ist nach

einer einwächigen Besichligung der Weslfront mit

feinem militärischen Stabe am Sdnnabend wie-
der nach Berlin zurückgekehrt

Der Feldmarschall besichtigte zunächst die Luft-
waffenverbänsde im Operationsgebiet der Nord-
seeküste und darauf die im Westen eingesetzten
schweren Fliesgerkorps und Jagddivisionen ans
ihren Frontflugplätzen sowie eine Reihe von Flat-
batterien ‚in ihren Feuerstellungen. Er sprach
Führung und Truppe für den bisher bewiesenen
Schneid und den vortrefflichen Geist Dank unb
Anerkennung aus unb verlieh einer Reihe von
besonders bewährten Offizieren, Unteroffizieren
unb Mannschaften im Namen des
Eiferine Kreuze.

. «untermauern-waren

 FührersJ

Neben eingehen-den Besprechungen mit seinen
Generalen nahm der Feldinarschall auch Vorträge
der örtlichen Befehlshaber des heeres entgegen
unb befuchte n. a. Kampfanlagen des Westwalls.
Jn den einzelnen durchfahrenen Bezirken ließ sich
der Feldniarschiall von den Präsidenten der
Reichsbahndirektionen Bericht über die Verkehrs-
unb Transportlage erstatten.

Das unerwartete Erscheinen des Generalfel-d-
marfchalls an der Front löste bei den Truppen
der Luftwaffe und des herres helle Begeisterung
aus. Auch bei der Bevölkerung hatte sich feine
Anwesenheit schnell herunigesprochen. Überall auf
den Anfahrtswegen zu Fliigplätzen und Stellun-
gen erwartete den Feldmarschall eine dankbar
freudig bewegte Menge, die bis in die späten
slkieendstunden geduldig auf seine Rückkehr war-l
e .
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Tage trat auch das neutrale Ausland »in
verschiedenen Branchen recht befriedigend in das
Messegeschäst e·n. Das höchste Kontingent der
ausländischen Messebesucher stellen wie bei vielen
vorhergegangenen Messen die Rie-derlande. Die
neuen Wirtschaftsvereinbarunigen mit Italien
haben einen steigend-en Zuspruch von Einkäuferii
aus diefein Lande bewirkt. Ein-keinem der wich-
tigsten Absatzgebiete für deutsche Waren, aus
Sübofteuropa, finb bis jetzt rund 1000 Besucher
gezählt worden.
_ Auch die großdeutfchse Wehrmacht
ist erstmalig auf einer Messe mit eine-m Ehren-
pavillon auf dem Augustusplatz vertreten. Jn
einer eindrucksvollen Scham werden der öffent-
lichkeit die vorliegenden Dokumente zum Polen-
feldzug gezeigt werben. Die Ausstellung wird
vervollständigt durch Bilder, Karten und wert-
voll-e Beutestiicke. Ein-en besonderen Anzieh-u-ngs-
punkt auf bem SZluguftusplah werd-en u. a. erben--
t-ete Kanonen und ein erbeuteter zweimotsoriger
Bomber bilden.
mhssn seiner Rede bei der Eröffnung der Messe
su re

Reichsminisler Dsi-. Goebbels
aus:

Der. Minister schilderte zunächst, wie die (Eröffnung
der Deipziger Frühjahrsinesse seit jeher ein national-
politisches Ereignis erster Ordnung im Deutschen Wirt-
schaftsleben gewesen sei und wie sie insbesondere in
den Jahren nach ber Machtübernahme durch den Führer
im Jn- und Auslande stets allersiärksle Beachtung
gefunden habe. Denn sie stelle eine Gesamtschau der
wirtschaftlichen Möglichkeiten und Beziehungen des
Reiches zu anderen Ländern in weitestem Umfange
bar. So sei sie sausagen die Visitenkarte. die die
deutsche Wirtschaft alsährlich der Welt überreiche.

Der Minister gab dann eine grundsätzliche Dar-
legung der ‚Ginftellung, bie Deutschland der Wirtschaft
gegenüber eingenommen habe. Der Mangel an vielen
wichtigen natürlichen Reichtümern und Rohstofsen habe
Deutschland seit jeher zu besonders solider, fleißiger
und intensiver Arbeit sowie zrr einer bis ins letzte
durchdraanisierten nationalen Wirtschaft gezwungen.
Der Versuch, den sozialen Standard des deutschen Vol-
les entsprechend seinem rassischen und kulturellen hoch-
stand auf diese Weise zu heben, habe durch den Natio-
iialsozialisnius eine außerordentliche Steigerung "und
in zwei Bieriahresplänen seine praktische Durchfüh-
rung erfahren.

Die plutokratischen Mächte des europäischen Westens
aber hätten dem aus nationale Selbsthilfe basierendeii
Versuch der Ausgleichung sozialer Spannungen nur
neid- und haßersüllt gegeniibergeftanben. London und
Paris hätten ein starkes unb unabhängiges Reich
grundsätzlich nicht dulden wollen. Zunächst mit wirt- iFortsetzung siehe Seite 4.)



ging Straßenbau mit Garten
in Burghübel steht zum Vertaus. Nähere
Auskunft im Zimmer 71 des

Kreishauses Breslau, Wiiileliflmße 15.
 

Für Einfamilienhaus mit
Garten, älteres Ehepaar,

Hausgehilfin
möglichst nicht unter 18
Jahren, ab 1. April gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

Hausgrundftuck
in gutem Bauzustand im
Zentrum der Stadt Zobten
sofort gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht. Zuschriften
unter (S. 287 a. d. Tä gl.
R u n d sch a u , Schiveidnitz.

Postfach 26.

 

Zwangsvcrfteigerung.
Es sollen versteigert werden-

Am b. 3., um 8,30 Uhr in Ströbel,
Bietervers. Gasth. Büschel,

1 Nußbauinhlavier, 1 Spin-
um 9 Uhr in Berghvfinhnau,
Bieiervers. Gasth. Hielseher,

1 Schreibtisch, l Nähmaschine,
um 9,30 Uhr in Groß-Wohnun-
Bieteroers. Gasth. (Engel,

1 (Elektrola.
um 11 Uhr in Jordansiniihl,
Bieiervers. Hotel »Preuß. Sirene“,
2 Krulien sementbtndemitteh

um 11,30 Uhr in Danbiviß,
Bietervers. »Loheschlöszehen«,
äägisierlivmmvds l Christus-

um 12« Uhr in Trebnig, Bieters
vers. Gasth. das.,

1 Drehbank,

Familien-
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H e i m a t bl a t t

»Anzeiger für Zobten a. Vg.

um 12,30 Uhr in Groß-Tinz,
Bietervers. Gasth. Schwarzer,

1 Büfett, l Kredenz. l Stand-
uhr, 1 Ausziehtisch, 8 Polster-
stühle

am 7. 3:, um 9 Uhr iii schien,
Bietervers Hotel »Gold. Krone«,

l Zwei-Schnarpflug.

IIeng0,0bergerichtsvollzieher
Zobtenz

Anzeigeii
gehören in das  und Umgegend«.
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Die Zeitung-I-
VAnzeige

ist die Yisitenlsiarte
des Geschäftsmann
in der großen
Oessentlirtilsieit
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I Amtliche BekanntmnchungenJ

Ausgabe von Hülfenfrüchtem
s Die Ausgabe von Hülsenfrüehten wird nunmehr freigegebeii.

Es sind auszugeben-
1. Aus die Abschnitte N 28s29 der Nährmiitelkarte für die Zu-

teilungsperiode vom 15. l. — 11. 2. 1940 260 g Hiilsenfrüchte,
2. auf hie Abschnitte N 28/29 her Nährmittelkarte für die Zu-

teilungsperiode vom 12.2. ——10.3. 1940 260 g Hülsenfriichte.
Die Hiilsensrüchte dürfen nur in hen Geschäften gekauft werden,

bei denen in der Zeit vom 30. 11. bis 4. 12. 1939 her Doppelab-
schnitt 47/48 in her Zeit vom 20. ll. —- 17. 12. 1939 geltenden
Nährmittelkarte abgegeben worden ist.

Breslau, den 29. Februar 1940.
Der Landrat (Ernährnngsamt —- Abt. B).

Veröffentlicht.

Zobten am Berge, am 2. März 1940.

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

Hundesperre.
Polizeiperordnung betreffend Hundesperre zur Sicherung der

Ernährung der Bevölkerung und zum Schutze des durch Kälte und
Schnee enikräfteteii und deshalb Angriffen besonders ausgesetzten
Wildes. verordne ich auf Grund des Polizeiverwaltuiigsgesetzes
v. l. Juni 1931 (Ges. Sammlung S. 77) für den Umfang des
Regierungsbezirlies Breslau mit Ausnahme des Stadtteiles
fflireslau, jedoch ohne die im Jahre 1928 eingemeindeten Ortsteile,
o gendes:

 

§ 1.
Alle Hunde sind bis auf weiteres anzuketteii oder einzusperreii.

An dStelle der Festlegung können die Hunde an der Leine geführt
wer en.

Die Benutzung von Hunden zum Ziehen
Bedingung gestattet, daß sie fest angeschirrt sind.

Die Verwendung von Jagdhunden bei der Jagd, von Polizei-
husitiden und von Dieiisthundeii der Wehrmacht im Dienst ist
ge attei.

§ 2.
Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser Polizeiperordiiung

wird hiermit die Festsetzung eines Zwaiigsgeldes in Höhe bis zu
150 RM. im Nichtbeitreibungsfalle die Festsetzung von Zwangs-
haft bis zu zwei Wochen aiigedroåih

ist unter der

Diese Polizeiverordnung tritt. mit ihrer Verkündigung im
Regierungsamtsblatte in Kraft und am 15. April 1940 außer
Kraft, wenn sie nicht schon vorher aufgehoben wird.

Breslau, den 22. Februar 1940. P. 2 (a)
Der Regierungsvräsident.

Veröffentlicht.
Breslau, den 28. Februar 1940.

L. IV.-282 Der Landrat.

Beröffentlicht.

Jch erwarte genaueste Beachtung dieser Verordnung.
Zobten am Berge, am 4. März 1940.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S ch n ab el.

N .

Betrifft Berliehr Kriegsgesangener mit deutschen grauen.
Nachstehend gebe ich ein Schreiben des QKW. vom 10.v.Mts.

zur Beachtung bekannt:
Oberkommando der Wehrmacht.

Az. 2 f 24 11 a AWAJKrlegsges le.
Berlin, den 10. Januar 1940.

Beten Verkehr Kriegsgefangener mit deutschen Frauen.
Samtltehe Kr.Gs. sind sofort über nachstehenden Befehl eingehend

zu unterrichten:
»Den Kriegsgesangenen wird strengstens verboten, unbesugt sich

deutschen Frauen oder Mädchen irgendwie zu . nähern, oder mit
ihnen in Verkehr zu treten.“

Die Kriegsgefaiigenen sind darauf hinzuweisen, daß Zuwider-
handlungen dagegen als Uiigehorsain mit Gefängnis bis zu zehn
Jahren, unter Umständen nach § b a her l. Ergänzungsverordnung
vom l. 11. 1939 zur Kriegssoiiderstrafrechtverordnung (RGBl. I
S. 2131) mit dem Tode bestraft werben.

Bei allen nicht ganz leichten Zuwiderhandlungen ist Tatbericht
eiiizureichen, insbesondere bei Geschlechtsverkehr.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht.
Jm Auftrage: gez. Unterschrift.

Hvbten am Berge, am 26. Februar 1940.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. S ch n a b e l.

Verbot des Handels mit geschützten Pflanzen.
Die Ortspolizeibehörden und die Polizeiorgane des Kreises er-

suche ich, den Handel mit den nach der Naturschutzverordnung
vom 18. 3. 1936 RGBl. l S. 181) geschützten Pflanzen sorgfältig
zu überwachen. Hierbei handelt es sich in den Monaten März bis
Mai um folgende blühende Pflanzen, die nach§ 4 her Verordnung

 

vollkommen geschützt sind:
die Kaiserkroiie, Fritillaria meleagris,
bie gelbe Narzifse, Narcissus pseudonarcissus,
die Kiiehenschellen, PulsatillusArteii,
das FrühliiigssAdoiiisröscheii, Adonis vernalis,
den Seidelbaft, Daphne Mezereum und
die Aurikel, Primula auricola.

geschützt sind, nämlich:
hie Meerzwiebel, seine-Arten,
die beiden Schneeglöclrcheih (Galanthus nivaiis

Leucoim vernum),
hie Christrose, Helleborus niger und
die Primelii, Primula minima, ofiicinalis und acaulis.

O. verboten ist, gehören zu den Frühlingsbliitern:
der Gagelstrauch, Myrica Oale,

genannten,
die Meerzwiebel, Scilla unh

teilweisen Ausrottung dieser Blumen geführt hat.

Breslau, den 19. Februar 1940.
L. I. Der Landrat.

—-

 

Veröffentlicht.
Zobten am Berge, am 26. Februar 1940. Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S ch n a b e l.
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«
für Familien-Angelegenheiteu, für kaufmännische gewerbliche, land-
wirtschaftliche und Fabritbetriebe empfiehlt sich zur Anfertigung die

T‘

seines Vaters Frau
I

iDoman von ElseJung-Lindemann
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Drei Quellen-Verlag, König-spröde (Bez. Dresden),

Manchmal sagte er: »Ihr braucht nicht auf mich au:
warten. Wenn ich bis Mittag nicht zurück bin, daiin eßt
ohne mich.“

hin und wieder nahm er einen kleinen, ledernen Hand-
kosfer mit. Dann wußte ergard, daß er tagelang aus-—-
bleiben würde.

Seine Ruhelosigkeit machte sie ganz krank. Wenn sie
nur eine Ahnung gehabt hätte, wo oder bei wem er sich aus-
hielt in diesen Tagen und Nächten, die er sie mit den Kin-
dern allein ließ. Aber der Professor sprach niemals -davoii.
Fragen schnitt er schroff ab. »Ich wandere« »Ich
arbeite“ sagte er dann, und ergard mußte es dabei be-
wenden lassen.

Das ,,hotel zum hövt" lag am Südstrand und wurde
von Gästen bewohnt, die den lebhaften Badebetrieb, wie er
sich am Nordstrand abspielte, nicht schätzten und ihrn nur
zeitweilig aufsuchten. Dort lagen die großen hotels, die
Kuranlagen und die Strandpromenade. Dort spielte an
Bor- und Nachmittagen die Kurkapelle im Strandpa.villvn.
Die Badegäste lustwandelten daran vorbei, lachten, fli irteten,
zeigten am Vormittag ihre bunten Strandanziige, u nd am
Nachmittag die Eleganz ihrer Kleider. In den Casös , deren
Gärten bis zur Kurpromenade hinabreichten, glüh ten die
großen roten und goldgelbeii Sonneiischirme. M an asz-
trank, löffelte Eis und schlürfte Eisgetränke, und das zwischen
kritisierte man die Vorübergehenden

Es war hier wie überall in den Badeorteii- M ‘an war
müßig mit Genuß, vertändelte den Tag, tanzte im i 5 Uhr
und am Abend, verliebte sich für ein paar Wochen ol Jer auch
länger, und es war wie ein Wunder, daß man s ich trotz
all dieser Anstrengungen erholte. ·· '

 —

Wenn irgend jemand es ergard verraten hätte, daß
Professor Grothe täglich inmitten dieses Trubels auftauchte,
daß er über die Kurpromenade ging, die Eafegärten durch-

_1 streifte und durch die stilleren Straßen wanderte, in denen
s« ein Fremdenheim neben dem anderen lag, sie hätte es nicht
geglaubt.

Aber Grothes Augen glitten nur flüchtig über die Ge-
sichter der Frauen. Keine von ihnen war Karin Röck. Nie-
mals fand er auch nur eine leiseste Ähnlichkeit mit ihr. Es
waren viele schöne Frauen, die er sah, viele, die den Gang
einer Königin hatten oder ein Lachen, das aufmerken ließ.
Doch keine glich Karin, keine ging so wie sie, so sicher und
bewußt, so einmalig und unnachahmlich.

Der Professor beschränkte sich nicht allein auf Göhreii
und die nächste Umgebung. Er durchwunderte Baahe, Sellin
und Binz, immer auf der Suche, immer in der gespannten
Erregung seines Herzens, das ein unhörbarer Ruf vor-
wärtszog.

Doch täuschte ihn sein Herz auch nicht? Warum
suchte er Karin nur an der Ostküste der Insel? Für einen-
der ungeduldig war und nicht viel Zeit hatte, war Rügen
sehr groß. Er brauchte lange, um alle die Orte zu besuchen,
die an dem weißen Strand aufgereiht lagen, wie Perlen an
einer Silberschnur.

Grothe fuhr nach Saßnitz und Stubbenkammer. hier,
hoch oben auf hem Kreidefelsen des Königsstuhls fah er das
Meer zum erstenmal bewußt. Rätselvoll blickte es ihn- an
aus einer Tiefe, über der er sich fast wesenlos schweben
fühlte. Wahrlich, ein Königssitz, Thron eines sagenhaften
Gottes war dieser Felsen, dessen Fuß das lichtgrüne und bis
auf den Grund kristallklare Wasser umspülte.

Unendliche Weite des Blickes. Seliges, befreites Auf-
atmen der Brust in der frischen Kühle der Luft, die nach
Salz und See schmeckte.

Er dachte an Karin, spürte den Duft ihres Körpers, der
immer eine ähnlich frische Kühle ausgeströmt hatte. Nun er
dem Meer begegnete, erinnerte es ihn an die geliebte Frau,

 

 

  f als hätte sie, die an feinen Küsten ausgewachsen war, Wasser i

,·.Buihdrukkerei Arthur Stoklofsa, Zobten am Berge.
F « « J . s» . «««-«"««;-« -« °. ,°° MFWÆW

und Luft ganz in sich eingesogen, als trüge sie in Antlitz. und

Gebärden, mehr aber noch in der strahlendeii Blaue ihrer

Augen des Meeres Weite und Geheimnis. . »

Wo war sie? Ging er fehl, wenn er sie hier auf

Rügen suchte?

Als Grothe von dieser Wanderung zurückkehrte,« hatte

er sich entschlossen, mit den Seinen nach Binz überzusiedeln.

ergard war es recht. Sie sehnte sich nach etwas mehr
Leben und Abwechselung

Aber auch in Binz ivurde es nicht anders. Der Pro-

fessor hielt es nie lange bei ihnen aus. ergard hatte·»sieh

nun schon daran gewöhnt, unh wenn sie auch unablassig

darüber nachgrübelte, was es wohl sein mochte, das ihn so

ruhelos umhertrieb, so war sie ihrem früheren Verdacht

doch gänzlich fertigerüekt. Olga Marholtz hatte geschwiegen,

um sie zu schonen. Deshalbivußte sie nichts von Karin Rock.

ergard gefiel es in Binz. Auch hier hatten {Rolf unh
Otti um ihren Straiidkorb einen hohen Wall geschaufelt.
Rolf hatte sogar sein Taschengeld geopfert, um eine lange
Bambusstange und einen Wiinpel zu laufen. Er flatterte
hoch droben lustig im Wind. ‘

Otti war viel beim Schwimmen. Sie blieb stundenlang
in der Badeanstalt, während Rolf pünktlich zu jedem
Dampfer lief, lder am Seesteg anlegte. Allmählich hatte auch
ergard an diesem Vergnügen, das viele Badegäste mit ihr
teilten, Gefallen gefunhen. Man stand, schon lange bevor
der Dampfer erwartet wurde, vorn an der Spitze des
Steges und schaute sich die Augen aus. Man wurde lebhaft,
wenn ein dunkler Punkt mit einer Rauchfahne am Horizont
auftauchte. Man drängte sich an »das Geländer, wenn sich
aus dem Punkt die Umrisse eines Schiffes formten, und
schrie und winkte wie verrückt, wenn man die ersten Ge-
sichter an der Reling erkennen konnte. Dann hörte man die
Maschinen, die Signale, sah interessiert dem Manövrieren
des Dampfers zu und zuckte jedesmal ein bißchen zufammen,
wenn das Schiff beim Anlegen mit seiner Breitseite gegen
das Bollwerk stieß» -

(humane feist-l

die beiden Schneeglöcltchem Oaianthus und Leucoim.
.‚ Besonders mache ich auf den verbotenen Handel mit Schnee-

glockchen aufmerksam, der in den Vorfahren stellenweise zu einer

. . Ferner kommen diejenigen Pflanzen in Betracht, deren »Unter-
irdische Teile« (Wurzelstucke und Zwiebeln) gemäß § b a. a..O

und

Von den Pflanzen schließlich, deren Handel gemäsz § 9 a. a.

das Leberblüniehen, Heparica triloba sowie die bereits



Schill- 1|1|11 111111111111 1111111111.
Neues vom Zool

Das Vogelhaiis erhielt einige Neiieingänge,
darunter ein schönes Paar siiiisikövfchseiu eine
kleine Papageieiiarst aus Nordwestniihodesieii
iAsrilias uiid ein Paar Bourtsittiche aus Süd-
australieii nnd dein Inneren !lieii-Südivales. Letz-
tere sind besonders ansvrechend gefärbte Vögel
mit brauner Oberseite und hellblaiier Zeichnung
der Stirsn und der änßereii Obersrhivaiizdeckeii,
während die Wange ioeiszlich ins Hellrosa über-
geheiid uiid die Unterseite hellrosa gefärbt ist.
Ebenfalls ans Australien stammen 2 Diamant-
Täiilicl)eii, die im Bogelhgus bei den Weber-
“Bügeln uiistergebracht sind.

Geboren wurde ein ioeibliches zweihöckriges
Kainel, das bereits selbständig fängt iiiid ltroh
der tiälte am Gebiirtstages munter blieb. Das
Muttertier ioiirde allerdings vorsichtshalber»n»iist
dein Jungen sofort vom Freien in ein Käfig-
ahtcil des Dickhänterhauses überiiomiiieii.«-«— Die
Emus laustral. Straßses haben ihr erstes Ei.

sz. Geldschrankeinbruch in einer
Papiergroszhaudluiig In der Nacht zum
Freitag iviirdeii die Büroräiiine einer Breslaiier
Papiergroßhandliiiig von Eiiibrechern heiiiigeiucht.
Außer mehreren Schreibtifcheii wurde auch ein
ixieldschrasnk aufgebrochen. Es wurden etan 400
31111.11. in bar unb It Siteuergiitscheine gestohlen, von
denen 'J über je 100 01:01. iiiisd i über 200 21121.11.
lautete. Die Scheine tragen die Nummern: A.
1000:1233, A. 10021140 und ‚B. 14051006.

—

6111111 1|1|11 Klkiii Slhiiikliiliiii.
Bericht der Polizei.

Anzeige und gebührenpflichiige Berwarnuiigeii.

Eine Anzeige wegen iibertretiing der StrVO.
2 Anzeigen wegen Richtbelesuchtiing parkendser
Kraftfahrzeiige während der Verdunkelung. 2 An-
zeigen wegen Richitreinsigen der Vürgersteige von
Schnee. 2 Anzeigen ivegen Berufsschulversäum-
nis. 5 gebührenpstichtige Verwarniingeii wegen
groben Unfugs. (Eine gebiihresnpflichtige Ver-
warnung wegen Richtverdiinkelung eines .f)ofes.
Eine gebiihrenpflichtige Verwarnung wegen Rad-
fahreiis ohne Licht. 5 gebührenpflichtige Ver-
warnungen wegen Nichitbeleuchtung parkender
Kraftfahrzeuge während der Verdunkelung “(in
ber Woche vom 25. Februar bis 2. März 1940
wurde-n 10 gebiihreiipflichtige Verwarnung-en
wegen Nichtbeachtung der Verkehrsvorfchrsiften er-
teilt.

J nder Zeit vom 25. Februar bis 2. März
1940 meldeten sich 3 Personen obbachlos und eine
Person mußte wegen Trunkenheit in polizeiliche
Verwahrung genommen werben.

 

Eigentümer gesucht. Am 28. Februar
wurde ein Herrenfahrrad auf ber Polizeiwache l
abgegeben.

.= Bestrafte Preisiiberschrcitnngen. Vom
Laiidrat in Schioeidnih sind im Monat Februar
1940 in Il) Fällen Ordiiiiiigsstrafeii wegen
sßreis’überfehreitnug von iiisgesaiiit 271 RM.
verhängt worden.

_. Nach dreijährigeiii Volksschuldienst zweite
Lehrerprüfiing. Für die Neuordniiiig unseres
Schulwesens von Bedeutung ist die soeben vom
Reichserziiehnngsniinister Ruft erlassene »Ord-
iiiiiig der zweiten Prüfung fiir das Lehramt an
sBolisfchuleu“. Der Schulaintsanwärter ist ver-
pflichtet, sich tiach dreijähriger Tätigkeit im
öffentlichen Volksschuldienst dieser zweiten Prü-
fung zii unterziehen. Ausiiahnieiiiöglichkeiten für
einen früher-en oder späteren Termin sind vorge-
sehen. Nach bestaiideiier Prüfung erhält der
iilnwärter ein Zeugnis, auf Grund dessen die
Schulaufsichtsbehörde ihm die Befähigung zur
Aiistellittig auf Lebenszeit als Lehrer im Volks-
schiildieiist ziterkeiiut. Jin Falle des Nichtbe-
stehsens kann dic Prüfung später noch einmal
wiederholt werben,

.- Sonder- Posiwertzeichen zur Leipziger
Messe. Aus Anlaß der disesjährigsen Leipziger
Messe gibt bie Deutsche Reichspost vier Sonder-
postwertzeichen (an 3, 6, 12 unb 25 Pfg) heraus,
bie vom 3, März an im Reichspostdirektions-
bezirk Leipzig, etwas später auch bei den Post-
ämtern unb Amtsstellen der übrigen Reichspost-
direkt-innen abgegeben werben.

.= „.hilf iuit!«-Preis neu ausgeschrieben. Der
,,Hilf mit!«-Preis ist für 1939/40 neu ausgeschrie-
ben worden. (Bauleiter Fritz Wächtler hat bei
der Bedeutung dieses Literaturpreises, der für
die besten Jugenderzählnngeu und Jugendgedichte
verliehen wird, die bisherige Gesamtsumme der
Preise von 3000 NM. auf 5000 RM. erhöht. Die
näheren Bedingungen sind von der Reichswal-
titng des NS.-Lehrerbuiidesin Bat)reiith, Haus
der deutschen Erziehung, zu erhalten«

 

Bunzelivitz. Zwischen den Schienen
liegend tot aufgefunden. Am 29. Februar
war der Stellmachermeister Vrimo Paselt aus Tei-
cheiiau mit dem Zuge von feiner Arbeits-stelle in
Schweidnitz bis nach Bunzelwitz gefahren, um von
dort aus seinen heimatort zu erreichen. Nach dem
Verlassen des Zuges in Vunzelwitz muß P. wohl den
Weg verfehlt haben und stürzte zwischendie Bahn-
gleise. Bei dem Sturz trug P. neben einem Bein-
brach noch schwere Kopfverleßuiigen davon.· Als
Bahnbeamte am anderen Morgen den Verungliickten
auffanden, konnte der herbeigerufeiie Arzt »nur noch
den bereits eingetretenen Tod des Verungluckten fest-
teilen.

i ow. Buttersdorß Festgenommener
glineareifier. Am Mittwoch, dem 28. b. Mts.,
ivurde durch den Gendarnieriebeamiten eine aus
dem Landesarbeitshaus Schiveidnitz entivicheiie

Person festgenommen nnd der Anstalt wieder

'u e übri. »

6 g f Großmerzdorf. Verpflichtung eines
Schiedsitiannes. Als SchLdsmaniH des

Anitsbsezirks Schmellwitz ist der Silmiiedcvachster

Paul Gebauer in Großmerzdorf verpflichtet

worden

» .—
.—  

Ietzt heizt wieder die Sonne ein . . .
Zum Beginn des ersten Frühliiigsmonass.

{in diesem ‚Rohre, im bem eine außergewöhn-
lich strenge Kälte ganz Europa ivochenlsang in
(Eisfeffeln legte, sehnte man sich besonders nach
dem Zeitpunkt da die Maiestät Winter den Na-
tiirgesetzen folgend das Feld räumen mußte, ob
sie wollte oder nicht. Dieses Naturgesetz, das bem
ausgesprochen strengen Winter ein End-e bereitet,
gilt in allen Ländern des mittleren, westlichen und
südlichen Europa, unb man braucht gar kein Wet-
terprophiet zu fein, um diesen Teriiiiii zu erraten.
Die Wetterkiinde als Wissenschaft hat dein Mo-
nat März den Charakter des »ersten Frühlings-
monats“ gegeben. Diese Anschauung besteht zu
Recht und ist weniger durch den Ablauf der Wit-
terung bedingt als durch die Wärmestrahlung, die
von der Sonne ausgeht. Im März wird die
mögliche Dauer des täglichen Sonnenscheins so
lang, daß der Atmosphäre im Laufe des Tages
mehr Wärme zugeführt wird als nachts durch
Abgabe der Wärme in dein Weltenraum verloren
geht. Mit anderen Worten: im März beginnt die
Sonne die auf den Sommer hinzielende »hei-
zung« der Luft der geinäßigten Zone so zu stei-
gern, daß eine fühlbare Wärinsezunahnie dabei
herauskommt

Mit der stetigen Wiirmeziinahme im Laufe
des März verbindet sich automatisch ein (Erwachen
des Lebens in der Natur. Ob es fich um Men-
schen, Tiere oder pflanzliche Lebewesen handelt -—
in jedem Falle beobachtet man im März die früh-
lsingsmäßig belebenden Einflüsse. Jn der Tier-
ivelt wird es im März fchon überaus lebendig,
eine Reihe weiterer Zugvögel kehrt zurück, die
vielen Tiere, die einen Winterschlaf gehalten
haben, erscheinen wieder in ihren Revier-ein in
Wald und Feld. Noch augenfälliger ist aber das
frühlingsmiißige Erwachen in der Vegetation.
Namentlich nach einem strengen Winter wie bem
diesjährigen, der bis ziir letzten Stunde seine
herrschaft aiisübte und damit die vorfrühilings-
haften Erscheinungen in der nie-deren Pflanzen-
welt, die sonst schon im Laufe des Februar sich

 

einstellen, verspätet erscheinen ließ, wirb‘bas (Er=
wachen isn der Vegetatiosn besonders augenfällig
erfolgen. Es kann sich nach einigen mild-en, son-
nigen Tag-en ans bem toten Landschaftsbild ein
lachendes Friihliiigsbild entwickeln, namentlich in
den ebenen und der Sonne ziigekehrten Bege-
tatsionsgebieten.

Mit diesem Erwachen in der Vegetation ver-
bindet sich natürlich eine jähe Ankiirbelung der
Arbeiten des Bauern und Kleiiigarteiibesitzers, die
ja auch durch den langen Winter eine gewisse
Verzögeriing fanden. Es sind in den ersten März-
ivvcheii in Feld und Garten alle Vorbereitungen
zu treffen, um den Boden zur Aufnahme der stin-
gen Saat und Geinüfefrüchte bereit zu machen.

Begreiflicherweise bringt der März als erster
Frühlsingssiiionsat auch handele-wirtschaftlich eine
sich steigernde sBelebung. Die Fesseln, die der
Winter bem hanbelswirtfchaftlieheu Güter-aus-
tausch anlegte, lockern sich von Woche zu Woche
mehr und ermöglichen den allmählichen Wie-der-
einsatz der Wasserwegse in den Giiterverkehr. Da-
mit wird bem Eiseiibahnverkehr eine fühlbare
Entlastung zuteil werden« Wenn wir auch die
Schwierigkeiten, die der strenge Winter in die--
fein Jahre gerade auf oeriehrswirtfchaftliehen unb
damit auf gewissen Versorgungsgebieten aufkom-
men lief}, banl’ unserer hervorragenden Organi-
sation iind der Einsatzbereitschiaift der Gesamt-
bevölkeriing verhältnismäßig gut überstanden
haben, —- so wird doch die nunmehr beginnende
sBerfehrsarusweitung dankbar begrüßt werben.
Wenn dise deutsche Wirtschaft dsise abnorme winter=
liche Velastuiigsprobe ohne ernste Schwierigkeiten
ausgehalten hat, so können wir gewiß fein, daß
die kommende Entwicklung für uns auf wirt=
schaftlichieni Gebiet keine Probleme wirklich be=
denklicher Art mehr stellen kann, zumal unsere
handelswirtschaftliche Zusammenarbeit mit dem
Ost- unb Siidostraiini Europas jetzt erst voll in
Kraft tritt. -
 

Schulfparen ist kriegswichlig
Der Reichswirtschaftsniinister hat in letzter

Zeit wiederholt auf die Bedeutung der Spartätig-
keit während des Krieges hingewiesen. Wie der
Reichserziehungsminister hierzu den Unterrichts-
verwaltungeii der Länder mitteilt, fällt auch dem
Schulspariveseii insbesondere durch feinen erziehe-
rischen Wert und die Möglichkeit, über die Kinder
atif die Eltern im Sinne einer verstärkteii Spar-
tätigkeit einzuwirken, während des Krieges eine
nicht zu unterschätzende Aufgabe zu. Der Minister
weist daher die Schulen erneut darauf hin, sich
dieser Aufgabe anzunehmen und den Sparsinii
und die Spartätigkeit der Schüler und Schüle-
rinnen in jeder geeigneten Weise zu fördern.

Sendes Bücher an die Fronf.
Während der Monate März bis Mai 1040 führt

das Werbe- nnd Beratiingsanit für das deutsche
Schrifttum in Zusammenarbeit mit der Reichs-
schrifttiimskaiiiiner einen S ch an f e n sie r w e t t -
b ewerb des deutschen Biichhaiidels
durch. Der Wettbewerb soll der Förderung der
Aktion »Sendet Bücher an die Front!« dienen und
die Bevölkerung daran erinnern, daß unsere Sol-
daten nicht nur in ben Weihnachtstageii Verlangen
nach gutem Lesestosf haben. Die deiitfchen Buch-
häiidler stehen jederzeit bereit, für jeden persön-
lichen Geschsiiiack geeignete Feldpostbiicher zu nen-
nen nnd den Sspeiidern beim Versand zur Hand zn
gehen. Der S-chai.ifeiister-Wettbewerb soll diesem
Willen des deutschen Biichshaiidels zu nnverbind-
licher und kostenloser Beratung des Publikums
Ausdruck geben.

Die Jagd im März.
Schußzeiteii im März haben Schnepfen, Wild-

gäiise (außer Brandgaiis), Biissavde, Möwen, Sä-
ger. Die Schiiepfe ist im März zwar schiißbar,
aber man sollte sie im Frühjahr schonen nnd erst
im Herbst, wenn sie ihre Brutzeit beendet hat nnd
auch besser bei Wildpret ist, erlegen.

Jin übrigen ist der März ein Hege-
nioiiat. Die Futteriingen für das Nuhwild
müssen beschickt werden. Jnsbesondere sind die
Salz-lecken herzurichten, denn das Wild braucht, be-
sonders im Frühjahr, Lecksalz, da wegen des
Aesiiiigswechsels die Gefahr der Darmerkranknngen
besteht, durch die der Wildbestand oft größere Ver-
liifte erleiden kann als durch den Winter.

Mit den Restbestäiiden, die der überaus strenge
Winter in diesem Jahr gelassen hat. muß sehr
hegerisch umgegangen werben. Dem Wild ist un
Revier Futter und Ruhe zu bieten. Ferner ist
das Raiibwild fernziihalten. Wilderiide Hunde
und Katzen nnd das andere Haarraubivild sind zu
bejagen. Desgleichen sind die gefiederten Räuber
abzuwehren: Biissard, Habicht, Sperber, Krähen
nnd Elstern. Sehr gute Dienste wird hierbei eine
Krähenhiitte leisten, die in jedem größerem Nieder-
tvildrevier stehen sollte. Weiter sind die Wirsch-
steige in Ordnung zu bringen und die Hochsihe zu
iiberpriifen. Anfang des Monats März können
Fasanen zur Blntauffrischiiiig ausgesetzt werden.
Abschiißmeldungen sind rechtzeitig dem Kreisjäger-
meister einznreichen.

 

= Großmutter und Enkelin verschwunden. Die
Vermißtenstelle des Reichskriminalpvlizeiamtes in
Berlin beschäftigt sich mit dem rätselhaften Ver-
schwinden eines fünfjährigen Mädchens un.d·seit«ier
hochbetagten Großmutter, die vor einiger eit eine
Reise vom Westen in das Innere des Reiches an-
getreten hatten. Es handelt sich um die 5 Jahre
alte Hannelore Klein ans Köln »iin-d»ihre Greg-
iuiitter Anna Sprengard aus Martinshohe (Pfalz

sbei der sich das kleine Mädchen vor der gemein;

 
lZeuergefecht wurde ein Bandil erschaffen.

saiiieii Abreise aufgehalten hatte. Trotz umfang-
reicher Nachforschiiiigen ist es bisher nicht gelun-
gen, den gegenwärtigen Aufenthalt der beiden zu
ermitteln. Angaben über den Verbleib werden an
die Krimiiialpolizeileitstelle Breslau, 1. Kriiii.iiial-
koiniiiissariat, oder an alle anderen polizeilichen
Dieiiststellen erbeten.

Aus dein Gerichtssaal
Sirafsiammer Schweidnih.

Zeugen iätlich angegriffen.
» Wegen gefährlicher teörververletiniig nerurieille das
Sclioifeiigericht tii Schiveidiiih am |0. Oktober n. J. einen
Lin-g Its Jahre alten, vorbeftra‘teu i’lugellagteu ans
Sclilaiiiiit3, zireis tii'eicln'ubach, zii einer lsiefäiigiiisstrafc
oii sieben Monaten. Der Veriirteiliiiig lag folgender

Sachverhalt augruube: Am li. August n. I. fand eine
Verhandlung gegen den Bruder des Angellagten ftatt,
die mit dessen Veriirieiliiiig wegen liiiiterlistigeii liber-
falle zii vier Monaten Gefängnis endete. Der Angeklagte
wohnte der Verhandlung als Liiiliörer bei. Nach be-
endeter Verhandlung schlug der Tilngellagte einen Zeugen
in die«Niereiigegend unb traf iiiigliictlichertvseife eine
Ovcratioiisiiarbe, die infolge des Schlagcs stark an-
schivotl nnd ärztltclie Behandlung notwendig machte. Der
Voriall spielte sich auf der Treppe des literichtsgebäiides
ab. Der Angeklagte bestritt, den Schlag geführt zu
haben. und legte gegen seine Veriirteiliiug Berufung ein.
Das Beiuiiingsssgcricht hatte naili·deiii (Ergebnis bei Be-
iveisaiisiialiiiie gar keinen Hiiveiiel an der Tätersihait
des Angeklagten unb nerwarf aiitragsgemäß die Ve-
ruiuna. sehte aber die Strafe auf vier Monate Gefäng-
iiis herab. . .

Mildere Strafe iii der Berufung.
Ein Aiigella tek ans tiiisicheixbach war schon vor dein

Amte-geruht in tieicheiibach gestandig am 3. Oktober i·ii
Steiiiseifersdorf ein Paar Schuhe geitolileii zu haben, die
einein Wehriiiachtsaiiaehiiriaen gehiirteu. Der Angeklagte
eiitivseiidetc die Schuhe bei der Arbeit ans einem Zim-
mer, das er gelegentlich der Aiisiiiliiiiiig vou Arbeiten
betrat. Weg-en Diebstahls ioiirde er zii drei Wochen Ge-
fängnis veriirteilt. Dage en legte er Berufung ein, die
er aber auf das Strasiiiiiii beschränkte. Das Beriisiiii s-
gcrirht hob das erste Urteil auf iiiid erlaiiiite auf e ne
Geldstrafe von 30 sit-M.

Schoffengerichi Sci)weidnih.
Grundlos des Meiiieids besichtigt

Wegen ivisseiitlich falscher Aiiicliiildiaiing hatte sich
eine wegen :Uieiiieids vorbestraite, ljli Jahre alte Ange-
klagte ans Döriihaii, seht in Wcildih, zii verantworten.
Seit ihrer im lJahre 10:17 wegen Meineids vom Schwur-
gcriclit in Schioeidiiitz erfolgten Vernrteiliiiig hat sie iiictit
geruht, diedaiiials gegen sie aiistreteiidsen Zeugen» in
übelfter Weise an beläfliaeu. In zahllose-n iiiid »vollig
griiiidlofeii an bie Staatsaiiwgltschait in Scliiveidnilz ge-
richteten Aiizeigcn bezichtigte sie sortciescht diese Zeugen
des iiJieineibqL Der Vertrete der·Aiiklage hielt die Att-
geklagte im Sinne der Anklage iiir iibersiihrt und be-
aiitrai te gegen te ein-e Gesäiignisitrase» von einem Mo-
nat. as Geri it erkaiiiite aiitragsgeiiigsz.

Zwei Lastziige stießen zusammen.
Am 18. Dezember v.;’t. stießen auf der Straße von

Giitschdvrs nach Jaiier beim Eiiibiegcn in die nach Stric-
gau führende Straße zwei Lastziige zusammen, von denen
er eine von einem bisher unbeftraften 48 Jahre alten

Ihm legte die An-

 

Fahrer ans Breslaii gesteuert wurde.
flage zur Last. ben {iufammeuftbfi dadurch verursacht an
haben. daß er das Borsahrtsrecht des anderen Lastziiges
nicht beachtete. Außerdem iiiiirde er befrhnlbigt, iich der
seststelliing seiner Person nnd des Fahrzengs durch die
lniht entzogen an haben, Der Angeklagte bestritt alles

ganz energisch. Die Darstellung des Aiigel-lagten, wonach
die Schuld an dein Biisaiiiiiieiiitoiz den anderen Lastziia-

i

ftihrer treffe. erwies sich nach dein Ergebnis der Beweis-
aiisuahtiie aber als vollig iiiiziiiresfeiid. Der Vertreter
der Anklage beantragte gegen den Aiigeklagteii eine Geld-
strafe von 20 11121.11. Das Gericht vermochte sich voll _ber
Schuld des Angellagtcii nicht voll zu iiberzeiigeii,» hielt
aber immerhin einen starken Verdacht für bearunbet.
Bei dieser Sachlage kgiii das Gericht uarh längerer Vef-
ratiiiig zur Freisvrechniig des Titiigellagieik

“Briefe beleibiaeuben Inhalts
waren Gegenstand einer Verhandlung gegen einen An-
gellagteii aus Striegaii. Die Beiveisaiiiiialiiiie ergab-
daß der Angetlagie einen Striegguer diieilitsaiiivalt durch
Vriefe in gröblichiier Weise beleidigt hat. stach dein Gut-
acliteii der niediziuiicheii Sachverständigen iit der Auge-
lla te »nur beicliriinlt ziirechiiiiiigsiahig»iiud ein gemein-
gefalirlicher Qiieriilaiii, der in einer sveili n·iid Pflege-
aiistglt untergebracht werben 1111111. Das Gericht brbuete
auch biefe liiiterbriiiguiig des i’lnget‘lagten an.

Ein Ehedrama vor Gericht.
lliiter der Antling einen kbiordversiich an sein-er Ehe-

fraii unternommen zu haben. itaiid ein 28 Jahre alter
Mann aus Laubaii vor dei- Straslaininer in Görliu
Der iltiigeklagte lebte i·i,i»leiiiei- guten Ehe mit feiner
lsiraii ioeil dieie ihiii laitig»geworden ning Im März
v. ‘J, fiel dek Frau beim Friiiitlict der schlechte iiieskhinart
eines Vrötcheiis aii·t». Wie sich dann herausstellte, hatte
ber Mann das Groschen iiiit zileeialz iiberstreiit. Der
Angeklagte. der iii der Verhandlung als ein gefiihlsroher
unb ivilleiisschivacher Menich geschildert warne, erklärte
vor Gericht, daß er feiner Frau nur einen Schabernack
liabe«svielen« wellen, Die Straflgininer kam zu dem Er-
gebnis, daß hier ein Mordveriiicli nicht vorliege, daß
der Angeklagte sich aber· nach § 220 des Strafaesehbiiches
des Veriiichs »der Beilsiiiigiiiig vvii Giit ziir Schädigung
der Geiiiiidheit b_er »Frau ichiildia gemacht habe. Das
Urteil lautete auf ciii Jahr Zuchthaiis unb zwei Jahre
Elirverliist.

. Der Begriff der unzulässigen Gelchiviiidigkciß Zu
vielen Prozesien »ivird ieiigeftelit, daß ein tiraitiahrer
zioar eine gissctzliih vorgeschriebene iisiiiihttgeschiviiidigkeit
nicht überschritten hat. _aber doch unter den gegebenen
Iliiistäiidesi zu schnell gefahren ist, als daß er das Fahr-
ze» nach rechtzeitig ior einem Hindernis hätte ziim
Sie ien bring-en können, Das hieichiiaeisicin is ins-« .
Recht, S. 821'411) hat deshalb in seiner»s1ie·chtivrechiiiig»den
Grundsatz formuliert, dasz jede Geschwindigkeit·iinziilaiii«g
ist, die einen Breiiisweg bedingt, der großer ist als die
iibersichtliche Strecke der Falirbahii.

§ Ziiividerliandliivg gegen die Preisvorlchristeii. Die
sßreiäiiberwachuuasftelle iii Ovvelii·»liiit«liegenden Ju-
liaber ein-es großen Schiieidereigeschafts in Gleiwilz eine
Ordiiiiiigsstrase voii Will RM. verbannt, iveil dieser seit
Jahren den Preisvorschriiieii fiir die Herstellung von
Bekleiduiig in grober Weile«·ziiividerg·ehaiidelt· iiiid sich
durch überhöhte Preiie iiiiznlafstge Gewinne verschafft hat.

cWer hat gewonnen?
Gewingauszug

5. Klasse 2. Deutsche Reichslotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogeiie Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, tiiid zwar je einer auf die Lofe gleicher Nummer

in den drei Abteilungen l, ll uiid

1. Ziehuiigstag 28. Februar 1940
Jii der Nachmittagsziehiing wurden gezogen

3 Gewinne zu 100000 912111. 314557
3 Gewinne zu 30000 91:01. 321621

. 3 Gewinne zu 20000 91911. 9106 -
6 Gewinne zu 10000 ‘JiSUi. 17052 358594

. 3 Gewinne zu 5000 912m. 370244
9 Gewinne zu 4000 911111. 397 77526 384667

15 Gewinne zu 3000 91:01. 6176 26228 139170 216294 321778
39 Gewinne u 2000 211‘111. 118930 134041 142633 157792

zzgtssgz 177015 79454 199407 254388 329151 331257 340669

96 Gewinne u 1000 NM. 606 11707 13618 24740 58387
68893 70004 798 8 90829 93570 129614 135981 151591 165706
192608 204724 211343 228958 247858 258220 275713 281795
310634 314879 333344 335208 353642 357079 357146 367247
367532 370477

237 Gewinne zu 500 911171. 1112 1732 5266 5802 6144 7557
15378 31970 43601 44131 48643 52536 56006 62346 63896
65815 71991 72371 74369 77356 81436 84713 88794 94414
98142 98439 99913 104569 107148 108070 112693 121835
122480 124366 124933 127640 151416 159208 166863 171080
172995 182032 188907 190438 196553 196950 200749 200939
205908 214237 219851 231523 231762 247696 248940 254463
256930 276130 277620 278114 290511 306686 308549 310687
311872 311975 327357 331453 343031 349883 359470 360180
370340 371400 374455 375589 385930 387759 389816

 

-
«
-
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‑
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
.
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2. siehiiiigstag 29. Februar 1940
Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zii 10000 2115111. 363943 «
9 (Gewinne zu 5000 91:01. 15174 162281 280867
6 (Gewinne zii 4000 912111. 3269 23820

12 Gewinne zu 3000 RM. 44635 255749 285976 315546
42 Gewinne zu 2000 91‘.th 3693 44109 54776 79788 87625

38735 101187 107341 148917 177629 195042 284554 357960

99 Gewinste zu 1000 91831. 8226 30775 51567 71819 72560
80239 101453 14662 117152 122075 130222 136716 151885
160860 175421 202707 204745 208204 239193 246152 250413
267601 291820 294883 301029 301745 318870 340372 343724
353722 388107 388444 396046

288 Gewinne zu 500 NM. 728 1433 6078 6621 7712 9313
9504 9876 10876 30606 32096 34238 35505 41272 46570 48010
51674 57558 61788 71663 76239 77537 78350 81968 87655
91108 93329 102829 105705 108004 110385 119450 124397
124668 129037 136220 138742 142032 149395 16 162819

197408 2072 208185
240299234256

269589 273635
298029 322052

354640
376680

I

33 347325
365583 365649 368687
391947 395634 398242

M Gewinnauszug
» . 5, Masse 2.Deutsche Reichslouekie
Ohne Gewähr Nachdtuck verboten

Auf ehe gezogene Nummer find drei gleich hohe Gewinne
sesa en, und zwar je einer auf die Lofe gleicher Nummer

in den drei Abteilungen l, ll und l l

2. siehungstag 29. Februar 1940
Jn der Nachmittagsziehuiig wurden gezogen

3 (Gewinne zu 10000 1112171. 306869
9 Gewinne zu 5000 911111. 15986 366548 397251
6 Gewinne zu 4000 911111. 67212 167184
12 Gewinne zu 3000 RM. 315340 355414 372652 395126
42 Gewinne zu 2000 AM. 30480 34173 83881 90167 95164

57236825 163758 73262 237159 299663 302270 316996 339441

123 Gewinne u IM NM. 20663 23562 34211 36265 43614
46490 54332 61 0 70009 79361 115654 125380 128640 144767
149092 160701 163059 184081 195076 197071 210897 212021
217112 238907 240520 250674 270900 276109 276797 284033
286130 300932 339576 349882 350140 367155 367450 375227
384541 386268 398966
252 Gewinne 11500 man. 6648 10773 15851 25628 30177

31594 34493 36 34 37868 42479 48925 53062 56311 58715
61328 78735 87769 91950 92308 95857 100467 103992 111479
113287 123097 126877 128541 129078 131 1 145256 149698
158409 161260 166668 174842 174900 179816
181181 186444 186844 192739 192816 204236
212499 218313 232475 235577
63451 274345 278374 278715

293969 29

 

351014 354894 361053 295590 297208 298845 3
326195
384463 386765 397620 399631

 

Feuergefeclit zwischen Polizei und Verbrechera
2 Vanditen erschossen, 1 Polizist getötet, mehrere verletzt.

In der Iiachl zum 29. Februar wurden in
Dombrowa ein Schuizpolizeibeamler und ein
Bahiischulzbeaniler von einer Berbrecherbande be-
schaffen. Der Schuhpolizeibeainle erlitt einen
Oderschenkelschuß, während der Bahiifchiilzbeamie
durch einen Bauchschusz lebensgefährlich verletzt
wurde. Bei sofort von üriminalpolizei und Schulz-
polizei durchgeführien Berhandlungsmasjiiahmen
wurden gegen 3 Uhr bei Bendzin Schulzpolizeis
beamie von zitiei Banditen beschoiseii. Bei dem  Bei

dem Erschaffenen wurde eine 0.8-Pistole vorge-
funden, die anscheinend die Talivaffe bei dem
liberfall in Dombroiva war. «

II

Bei bem Berfnd)‚ eine polnifche (Einbrecher-
banbe fefiwnehmen, wurde in S o sn owiiz ein
Schuhpolizeibeamier erschaffen. zwei Beamte wur-
den oeriehi. Einer der (Einbrecher wnrbe getötet
in dem befchosseiien Gebäude anfgefunben, wäh-
renb zivei Täler eatkamen. umfangreiche Ber-
handlungsmaßnahinen sind eingeleitet worden.



cltfochenmc'irhie ohne Schlachigeflügel.

Durch Anordnung 3/40 Der Hanptvereinigung
der deutschen Eierwirtschast vom 29. 2. 1940
(RNV b. 1 Nr. 10 votii 29, 2. 40) sitid Erze u-
gungspreise titid lstrostverteilereiiu
kaufspreise für iuläudische Hühner-
nnd Ente ne i er festgesettt worden. Jtu Gegen-
satz zu den bisherigen Festpreilsen je titlogramm
fieht diefe Anordnung nannten: Mindest- tttid
Hochstpreise je trilogratum vor, und zwar für die
Zeit Dom 23. Januar bis 15. November Sommer-
preise titid für deti übrigen Teil des Jahres Witt-
terpreise. Die Festsetzung der Mindest- tin-d Höchst-
preise bedeutet nicht, das; die Erfassuugsbetriebe den
Hühnerhalteru auf jeden Fall den Höchstpreis be-
zahlen sollen, vielmehr sollen sie deiit Eis-n er
den Preis auszahlen, der tiiit der Wirtschaft ich eit
der Erfassungsbeiriebe zu verantworten ist.

Durch Anordnung der Hauptvereinigung der
Deutschen Eierwirtschaft vom 29. 2. 1.940 tRNV
b. 1 Nr. 19 voiti 29. t3. 1940) ist die Verordnung
iiber die öffentliche Bewirtschastung
von Eiern unD Eiererzeuguisseu vom 7. t). 1930
lReichstfesettbL 1, S. 1732) auf Nutz- und Zucht-
geflügel ausgedehnt worden. Gleichzeitig hat die
Hauptvereiuiguug der deutschen Eiertvirtschast die
Abgabe von lebetidetii Schlacht-
gesl iigel aller Art sowie voti “Ruft: unD Zucht-
gefliigel aller Art auf Wochetkmiirktetk in
iUiarithalleu nnd sonstigen Verteilungsstelleu
verboten. Ebenso ist Errichtung nuD Betrieb
gen Pensionsgeflügelzuchtlsetriebeii untersagt wor-
en.

 

Keine Einziehiing der ausländischen Päfse
von Wehrpfliehtigen. Wie von atiitlicher Seite
mitgeteilt wird, trifft die Presseveröffeutlichuug
über die Einziehuug der ausländischen Pässe von
Soldaten ittid Wehrpflichtigen nicht an.

Aus Schiesieiir
Militfeh.

kehrsuufalL

 

 

Todesopfer durch Ver-
Aiif der Bahuhofstraste fuhr

der 7:ijährige ‚Daimler uuD tlieutetiempfäuger
Wilhelm lsiüuther auf feinem Fahrrade. Eiii
Laftkraftwagen kaut in derselben Richtung hinter
lsiünther hergefahreu, während aus entgegen-
gesetzter Fahrtrichtuug ein Perfoueukrastivageu
gefahren kam. ltiiinther katii mit feinem Fahr-
rade plöttlich ins Rutfiheu, der hinter ihm sali-
rende L.tiW. erfaßte lviiuther iiud drückte ihn
gegeti einen am Bürgersteig stehenden Baum.
Hierbei wurde der ziopf des Giiuther bis aur litt-
keuntliihkeit zerguetschst. Nach den ärztlicheii
Feststellungen ttiiiß der Tod auf Der Stelle ein-
getreten fein.

bz. Bricg. Tot aufgefunden. Der htt-
jährige Arbeiter Jofef Melz ivttrde in feinem
Hause in Laugwitz toit aufgefunden. Melz wohnte
in den letzten Tagen alleiti im Haus-e, so daß die
Todesursache tioch nicht festgestellt werden konnte.
Matt nimmt an, dast er die Treppe herunter-
gestiirzt ist titid dabei einen Sihädelbruch erlitt.

- Glatz. Als Landcis-Vizepräfidetii
nach Prag berufen. Bürgermeister Leo
Schubert isu (Mal; ist als Landes-Vizepräsidetit
von Böhitieti nach Prag beriifeti worden. Er
wird fein neu-es Arn-i am .11. März antreten.
Bürgermeisters Schuberts Eintreten für die Ju-
teresfeti des deutschen Volkstums im Sttdetetilatid
unD fein t'anwfbereiter Einfalt als einer der ersten
“Rationalfoaialiften in Der ehemaligen Tini-erho-
Slotvalei haben ietzt durch feine Berufung ztitti
Latides-Vizepräsideitle-n»voti Böhmen die per-
dienste Anerkennung gefunden.

sc. Frankeiistein. V a t e r r e t t et fein K i u d
aus den Fluten. Voii einer Brücke in
GroftsOlbsersdors bei Fratikcnsteiu ftiirzte der
zwölfjährige Schüler Heinz Hirschel in den rei-
ßenden Mantisbach nudwurde von den Fltiteii
250 Meter weit fortgefclnvemtnst. Der ztir Zeit
sich auf Urlaub befitideride Vater des .iinaben, Der
Arbeiter Hermanu Hirfiheh eilte auf Die Hilfe-
rtife der Spielkameradeu hin herbei unD stürzte
sich ins Wasser. Es gelang ihm, feinen schon be-
wußtlosen Sohn noch lebend aiis dem Wasser an
bergen.

lt. Liegttit3. Eiubruch in einen Uhren-
la Den. In der Nacht zum Mittwoch ist ein Ein-
brach in das iihrtnachergeschäft Mittelstraste 13
verübt worden. lttestohleti wurden Herren- iitid
Weckeruhreti, Fingerriuge unD Ohrringe sowie
Arsnrbäuder im litesamtwerie voti etwa 1500 912m.

bt. Lieguitz. Scheu tie in Flammen. In
Waldau tviirde die dreitetinige Scheutte des
Bauern Anders durch Fetier vollkommen ver-
nichtet. Auster Heu und Stroh verbrannten sehr
viele landwirtschaftliche Maschinen, Düngemittel
unD sonstige Vorräte. Das Feuer war zugleich
an zwei Stellen ausgebrochen, so daß die Stheune
in kurzer Zeit über titid über brannte.

Hirschbetg Beim Skilauf tödlich
verunglückt. Der Iljährige Sohn des Wald-
arbeiters Heinze in Agneteudorf stürzte beim
Skilaufeti. Die erlittenen inneren Verletzungen
waren so schwer. daß der Junge nach Dem Uitfall
starb.

se. Goldberg. Kachelofen erplodiert
In einem Fattiilieuhaufe in Petersdvrf expla-
dierte ein Kachelofen. In das Wärmeriihr des
Ofetis war eine verfehlvsseue Wärmflaiche ge-
stellt worden. Das in Der Flasche befindliche
Wasser begann an kochen, wobei durch den Dampf
die Flasche auseinanderrift unD im Zusammen-
hattg damit auch der Ofen zerplattte.

itz. Sotau. Tod durch Erfrieren. Halb
erfroren atifgefmideii toiirde dieser Tage die 66
Jahre alte Johanna Schwachentvalde. Im Krau-
kenhaus ist Die hireifiu nun an den Folgen der
schtveren Erfrierungen verstorben.

fe. Btttizlart. Wild überwintert im
Stall. Im nahen Aschitzau verbrachte ein Reh
den harten Winter im zinhstall titid fühlte sich
dort ganz heimisch. In zrlitschdorf ist sogar der
seltsame Fall zu verzeichnen gewesen, daß eiti
Hase sich lange Zeit im Stall aufgehalten hat
nnd das ihrn gereicliiie Fritter dankbar annahm.
Durch die gräfliche Forstoerwaltung in stillsch-
dorf sind im Vorwerk ”Rachen in Wehrau zwölf
Stück Damwild im Stall _ untergebratht und
werden dont gepflegt und gefrittert

Lazek gegen Wallner
Spaiineiider 12-thnden-Kampf. —-—

Mit einem abweilssluugoreitheu Borlampfabeud war
tete die Deutschlandlutlle am Wocbeueude auf: in Atti
betraclit der giiteu sportliihen Ausbeute hätten die tiäuipfe
eitieti besseren Besiuh verdient.
Im Hauptiaiupi zwischen Heini Lazek und Paul Wall-—

tier gab ed iiacb Ablauf der 1'.’ ritt-oben ein etwas über-—-
rastliendeo Uueuticluedeu. Da». Der groftattigeu Leistung
Lazeto niiht ganz gereiht wird und für seitien tapfereii
Gegner zumliideftsehr schmeichelhaft ist wenn dabei auch
keiiieesitsegs«vergelten werden darf. dafi Der Diiffeldorfer
abermals ein-in ganz grosteu ziaiuist lieferte und l'ich wie
schon iiirzlich gegen tieitsel auch für Vater als harter
‘brlllftein eritiieo.»La.iet war in blendender Form, schnell
unD bewegltzsh auf« deti Beinen titid im Schlag, flach er
Dem acht«Pfuud ithwereren und körperlich bevorteilteu
Walluek immer wieder ieiiie Linie iuo Gesicht unD liest
titittsclsuell rechte svaleu folgen. fo daft Walluer bald
lehnte gezeichnet war. Walluer gab sich redlich Mühe, von
der treuen bis achten Runde hatte ers besonders gute

 

 

endete unentschieden.
Lazelt hätte einen Sieg verdient.
Fliiotuente unD brachte Latier mit einigen schweren Rechten
iii der siebenten istustde»zeitweise in arge «Berlegetiheit.
Der jlar nach Punkten führende Lazek eröffnete dann iu
Der Seliluitruude noch einen miireifeudeu Eudspurt und
tchiug Walluets mit einem Netaden turz zu Boden. Das
verkiiudete ilueniicluedeu iviirde mit starkem Misifalteii
aiifgetiottiiiieti.

·Drei der-«kliahnieukätupfe eiideteii vor-· Ablauf der an:—
aeiettteu Diitauz. Seidlek zioan den itir einen Schwer-
gewichller erstaunlich ichueileu itumäuen Petresetn der
in den härtesten Schlagwechselu tapfer tuitgehalteu hatte,
iti _Der siebenten diiiiudeznk Ausgabe» Weltergeiviclits-
uiettter Guitav Eder beitritt ge eti den Hatbiiinvergeivicht—-
lek ttturrav lStuttgaxtLeigeutl iii mehr eitieii Drohunge-
!amps, der tu der fuiiileu Runde mit der Aufgabe des
start bluteudet Schwaden endete. Eretiropaiueifiek Ernst
Weist scliltig feinen Landsmann Joe Albert iti der sichert-
ten dliuade mit einem tlliagenvolitresfex k. o» tittd in Der
Einleitung trennten sich Seisiers lBerlini tiud Haus Nor-
bert lWieul unentschieden,
 

VesiiidensPoiial für Walier Hollmanm
Unter attielLiilittrek Beteiligung wurde im Rahmen Der

groitdeutnheu Sliweitiämpfe iu den Bediideu am Sonn-
abend Der Tillsfaiirtolaui iiiti den BeskideuPotal aus-
getragen, andern etwa 70 Läufer und Läufe-rinnen teil-
nahmen Die Staudatdstrecte befand fiiii bei Schirt in
der Ruhe der iltaiihkoppc unD es itiag erwähnt fein. daft
dieser deutsche Name aiiläsilich der Siiivettbewerbe feine
Aseilie»et«liielt: denn vorher besast der Berg einen unaus-
fpreclilicheii poliiiicheu Namen· 050 m Höh-:uuutrrschied
ioiirdeii iiir die :l,-.'i km lauae Streite geiiiefseu. Sieger
und damit lstewiuiLer des Beotideustidrikalo tviirde Wal-
tek Hoilmann lis:jStit)r·ttitstnrsiiiichaft Iliieseugebitgei mit
-t:-ln,:i vor Dem Vitmatter .liehrl lcialopauei mit :i:57,li.
Bei den Frauen war Eva Bitchel lttiiährtfilriOstraul mit
fu«-sit am tchnelltteu. _

Nach den Abiahrtslaufergebtiiffen führte Waltets Holl-
mauu vok kliehrl uuD Haus (Siebert in Der alniueu Mont:
lunatiou _um den Beslide«ii.»’siokal, der im Rahmen der
isirostdeutiiiieu Befreiungitfiiwetttäuipfe iu den Beeikideu
ziiiti siebenten Male ausgetragen wurde. Eine groste
(fallt von etuschaueru _umfanmte am Sonntag die Tor-
latifitieckeu an den Lflwiesen in ObersSihirL _
« ituerst ilarleleu die “(trauen Eva Biiili·el lklliäliriscit-
xsttaui fuhr in der clusammeutvertsiug beider Torlaufs
aanae beste eteit (8:001 unD gewann damit die Frauen-
koiiibiiialiou vor Frau Seinvabe lBielitzi

Bei den Illiäuueru war im ersten tstiitittrs»tiiislirl Malo-
paiici mit Bitt-Besten während Waltek stoolluiauu im
ersten ltiaiia t·:-.’:i beilöligle Mit Spannung wurde da-
nach dem zweiten Lauf eutaegeiigeseheti. Diesmal aber
fuhr Walter AZwllmanu am schnellsten durch die sehw re
itsiaggeutotftrrcte 11:20). während nichts diesmal i::ii be-
iiötigte. Beide Gänge ziisatiiuieugezogeu aber ergab-u
mit 2:40 ein totes Rennen zwischen tltelirl tiud Swllmaun,
was aber fiir Waltek .i,)ollmouu genügte. den Preis der
aipiiieii ttombiuation auf Grund seines Abfahrtstauss
vorspruiiges an gewinnen.

Hin Der Mattusciuifissioxrtuna
ualton lieat an erster Stelle
Trautenau

für Die alpiue Kombi-
das Jutauterles‘öamtllon

Is-

Die Wintersportzeit 10:10.10 geht allmählich ihrem Ende
entgegen. Der erfle Illiärzsoiiiitaa brachte tiiir «eiuigc
wenige Veranstaltungen bei denen es allerdings immer
noch um Titel aina. Der Narr Badeii»et·iiiittelte im
iiseldberggebiebfeine alpitieii rtlleistek iu Einst bitt-mittin-
ger tiitd Ehtiitl Cranz, Die hier wieder _eine tilaffe sur
sich war nnd im Torlauf sogar iltommiugek um vier
Seluudeu übertraf. ‘(tuusbrncl wats Der Schauplatt Der
:ilieisterschaft von Tirol. die iu Der tioiubiuation vom
(iiuaerle gewonnen wurDe, Die Sitwetliatnoie der-H AS-
im, in stell am See brachten den btherifcheu Flieget-it
den Löweuaureil an den Erfolgeti,· Sie gewannen die
Mantisihafloweltbewerbe in Der zttaiie srzoxhland uuD neit-
ten auch iu zinilltu Den Sprtitiglitiif-Siegcr. Beachtticii
waren die erzielten ‘ßeiteu. Der Oftmarker kattt auf 70m,
stiirzte Dann aber itti twetteu Gang» _

Die deutsche Entworfenmeiftertchaft_wurDe
mit zwei Spielen sortgeiettt Die WietLer Este-, tnuttte sich
iii (sarnnich—‘iiarteufirchen acaeti den ab. titieiferfee mit
einem :l::i begniigeii,»bleibt aber dennoch Tabellen nlm‘r.
Der Berliner Selilittiihuhllub fihlug in ziölu die entfiel:
Ül‘l'ft‘l‘ EG. IUIUP 110.

Posisporfler im Sluiveliltampf.
Die Zentralstelle der deutschen Pofisportvereitie ver-

aiifialteie fiir die Bereiche Berlin-»Brandenburg, Schle-
sieii. Sachsen nnd Sudeteiilaud am Wiiäietieiidgitii
Iliieseugebirgoort Perser Sliwetttampie Am eriten Tage
ioiirde der Absahttslaus sur Frauen unD Männer sowie
ein Maunsehastesiauf entschieden Auf der 2 km langen
Absalirtsstreeie gab es bei den Frauen Durch zilammt iti
1:17,2 einen Berliner Sieg. Bei den Matiiierti war
Sihcrbaum ltiarlsbadi in 0:50 gegen Herrinauu (Iran:
paui iu 4:01 Sieger. Der Post-SV· tobemnttt gewattti
den Mem-Mannschastslaus.

fe. flohlfuri. Mit Dem Schlitten in den
M ü hlgrabeti. In Steinkircheu bei tiohlfurt
stürzte ein viersähriges Mädchen beitii Schlitten-
fahren in den :i.iiühlgrab-eu. Zwei Mädchen, die
gerade zugegen waren unD den Vorgang bemerk-
teu. retteten das ziiud im letzten Augenblick vor
dem Tode des Ertrinletis »

se. Ftettftadt. Tatibestittiärkte auch im
.ti‘rieae. Die straditiouellen FrevftädterTam
beutuärkte, die alljährlich am leisten Februar-
sotititag beginnen unD am Sonntag von Pfingsten
ihren Abschluß finden, werden auch in diesem
Jahre wieder Durchgeführt.
= Beuthen OS. Zwei Tote auf Ran-

giergleiseti. Atif dem Rangiergleis des
Bahnhofs Beutheu totirde die verftümttielte Leiche
eines Mannes gefunden, der von einer Rangier-
lokomotive erfaßt und überfahren worden war.
Man vermutet in Dem Totetr den Vierverleger
Peter Mais aus Beuthen. Ob Unglücksfall oder
Selbflttiord vorliegt, kotinte noch nicht festgestellt
werben. Atis Schwientochlowitt wird
gemeldet, daß auf dem Gelände der Falvahütte
der volksdeutsche Arbeiter Herbcrt Jaues aus
Schwientochlowitt bei Rangierarbeiteu überfahren
unD getötet worden ist. Janes sollte eine Welche
titnftellen und stürzte dabei auf Dem glatten Boden
vor einen anrollsenden lviiterwagem

se. Venthcri OS. Die Bergungsarbei-
ten atif der .t:rohetizollern-Grube. Wie
der Vergrevierbeamte des Bergreviers Bett-then-
Siid mitteilt, werden dic»Vsrgungsarbeiten nach
den drei Versihiitteten auf der Hohenzollerngrube
fieberhaft fortgesetzt Den Arbeiten hatten sich
erhebliche Schwierigkeiten entgegengestellt, wes-
halb es noch nicht möglich war, au Die Verschlu-
teteu heranziikotti-nien.

ao. Ratibor. Jh r Kind getötet. Atti 24.
Februar hat in den Mittagsstunden ein ‘24fc‘ihr.
Mädchen aus dem Laudkreis Ratibor in einem
Hofe in der Fleischerstraße entbunden unD warf
dann das lebendgeboreiie Kind. einen ftraittinen
Jungen, in einen Müllkasteu, um fich auf diese
Weise des Kindes an entleDigeu. Die tituliert-
ttiiitter wurde kurze Zeit daraitf ermittelt nnd
von der .t"iriminalpoiizei festgenommen titid zu-
nächst nach dem ftädt. Krankenhaus gebracht. Das
tiiud ist auf dein Wege nach dem Krankenhaus in- f folge erlittener Verletzungen verstorben.

 

 

·Atu Sonntag tviirdcti bei Peber die Sliwetthewerbe
mit Den Laualauseti iibek·il km fiir die Totireubrettel-
kiafse unD tibek 10 km. ioivie mit den Totiäufen der
Mauuek uiiv {trauen beenDet. Siegetz wurden: Lang-
lanf li km Tour-ei-bretteiiiaffe: l. Fischer lscwheiielbei
::i:.'--2. _‘Jaualauf |0 km: 1. Sclierbauui lziarisbadf äl:li.
Torlauf Männer: l. Wittbaih lWaldenburgi t:ln-z,ti. Tor-
laits Brauen; 1. ziiatnmt lBerliui 48:75.

Shi-libungslager des HZ.-Vanns 10.
» Die Absicht des Bauiisachwarts der HI. es Ganes 10.
tu dek»b;u«l,e ein Woctieuendlaaer abzuhatxn iitid die
besten Siilauser zu einem l'xfitaaineu Murqu zusaninntsp
zuziehen, wurde am vergattgeiieii Sonnabend und Sonn-
ta „nur Tat umgeseltt. Wenn auch nicht alle MelduugeU
er _nllt wurden, so war immernoch eine ganz nette Be-
teitigung zustande gekommen. nur Die technische Leitung
hatte-»sich der Sportwart „Der Schweiduilter Skiziiuft zur
Versiiguug gestellt. Die iiberuaihtungofrage tvtirde eben-
falls Durch das Eutgegeulommeu Der Skizuiift gelöst; die
stiutte nahm gern die iiitigeti ziitineradeu auf.

Sonnabend tiachtnittaa ging»sihou der iibuugsbetrieb
los. Ati dezi Dorfbachek Steilhatigeii tvtirde die Grund-
schule des Stilaufodurchgeiiommern man ein (Stuten.
weuiL auch »fortgeschrittene Lauser wieder einmatdas ABC
des»Skilaiifs aber fiih ergehen lasten. Fehler werden be-
seitigt, es wird überall·geschliffeu und Den Augen des
tibtiugoleiters entgeht nichts-. Immer tiud immer wieder
wird De Bogen oder der Schwung» augesettt, bist es
klappt. »ettti die Vorbedingung zu ettietii guten Läufer
heratizitrcifeti, ist fleiftigeo ergiuiug nnd damit verbun-
den besondere Anfiuerlsamkeit einer sauberen Stifiiliruug
zu scheukeu. Bis»ztitti Ditiiteltverdeii hielten die Jungens
aus itiid es ift tnher dabei bei jedem etwas hängen ge-
blieben. Was nun Mutterit iuitgegebem fand am Abend
feine reihte Witt«diaiitig. Appetitlosigteit gabs nicht; es
stiid auch alle fatt geworden. , ·

Bis zum siapfetiftreicb ging es noch recht lustig zu —-
Taleiite auf diesem Gebiet gibt es uberiilh Der Flachs
bleiehte auch hier, —- Abets der atioere Taa iollte auch
tioch gennttt werden unD verlangte ausgeruhtc zlorper —
also iti Die Bettes-. .. ..

0.30 Uhr Werten, 7.00·Uhr Frubstuek unD 7.30 Uhr
fertig zum Lauglaus-Trai·uiug. Hier waren vielleicht die
meisten Mängel anfzuweifenz aber es ist unbedingt not-
wendig, gerade _Deu Langlaui beiouderø an. mleaen, Es
geht auch ohne Laiiglausbretter, der Touretifki reicht voll-
kommen dafür aus; es gehört nur der gute Wille Dann.

Noch im Laufe des Vormittags ging es auf Die Hohe
Eule an den Nordhaug und an die sieh· daran anschlie-
stetidc Hubertuofihueife zum Abfahrtstraining Was die
Jungens hier zeigten. war zum groiten Teil schon sehr
beachtlich tiiio lieu auch fclwii Fortichrittc gegenüka den
gezeigteu Leistungen an den Bauunieifterichaften cr-
teutieu. ·

itum Mittagbrot fand sich Der. ganze zitirs beim Ge-
titiisetopf in Der Jugcndherberge ein, wo ttichtig zugelaugt
wurde. · _

Nach einem Nubeftüudeheu eine ilotte Abfahri vom
liamm hinunter nach Dortbaih, wo anut Abschluß am
tilachmittag Traiuiug zum Torlattb angefettt war. An
eitietii der längsten «Bange, Der ti rigeus eine taDellote
Silmeebeschasfeuhett aufwies, wimmelte»es bald von gel-
ben, roten unD blauen Fahnchen —- fur den»Laien eiti
vielleicht wirres Diircheiuatider ——-‚ Dem Lauter aber
gcuau die Streite vorschreibeud, die zu Durchfahren war.
Wer mit Dem „.tiiiuochen“ fuhr, bestand die Probe dann
am heften: denn gerade Der Torlauf erfordert ‚nicht nur
litefchicttichkeih sondern auch noch eine gute Portion liber-
legtitit. Aber es fällt kein Meister vom Himmel, iitid
titii einmal einer au_ werden, dazu iollte dieier kurze
Wochenetidlehraaug mit helfen. ·

Eine ziafseestunde iti,dethkiliiitLe wärmte alles wieder
auf. ein kurzer Rückblick iii die Theorie ubek das Ge-
lernte von feiteii des tibiitigslei·ters.« Mit etttetn Sieg-
{teil auf oeu Führer klangen schone Stunden ans, Stutt-
deti, tote man fie oft erleben mochte. P.

—

Osioberschlesien.
Der grösttc Landkrcis Großdeutsätlatids

sc. Natioin Seit der Wiedereiugliederting
Ostoberschlefietis hast der Landkreis Rechtsg-
hausesu lWestfaleni aufgehört, mit 2500()0«Eitt-
wohnern Großdeutfkhlands größter Landkreis zu
fein; Der Landkreis Kattowitt hat ihn von dieser
Spittenftelluug verdrängt. Dieser Landkreis
weist —— ohne Die in Dem Bezirk liegenden Stadt-
kreise Katitowitz ttttd Königshütte —- rtitid 400000
Einwohner auf unD kann noch einen weiteren
Rekord aufstellen, den der Vevölkeruugssdichte.
Die 400000 Menschen leben auf einem Raum von
400 Qtiadratkilotneter. fo daß 1000 auf einen
Quadratkilometer kommen. Der Reichsdurch
schtiitt lautet: 148 Einwohner atif einen Quadrat-
kilometer. -

Neues Leben in den Beskiden.
se. Bielitt. Der Vereiusführer des Beskiden-

vereitts Vielitt, Dir-. E-. Stouawski, gab in Der Jah-
reshauptverfaittttilttng des Vereins n. a. bekannt,
daß durch einen Bescheid des Regierttng-spr-Zisi-
deuten dem Tisskidenverein das Schutzhaus attf
dem Pilsko zur Verwaltung übergeben wurde. In
Der Erkenntnis-, daß der Skrzttezne ein Skiberg
der Zukunft ist, hat der Verein das Schutzhaus
für sich gesichert. Der Beskidenvereitt hat auf vor-
geschobenem Posten tut Osten während der politi-
schen Unterdrückung alles getan. um Die Touriftik
unD den Fremdenverkehr zu fördern und trotz
aller Schikaucu deutsche-z Kulturgut zu erhalten.

fe. Kalten-its Erschossen aufgefunden.
In der Nähe von Brudin wurde ein städtischer
Angestellter durch Herzschuß getötet. Der Zustand
der Leiche bei der Auffindung läftt die Verirru-
ttiiig an. daß der Ermordete auch ausgeraubt
worden ist. Die Ermittlungen der Polizei sitid
noch im Gange.

fc. Vielitz. Freiher Diebstahl bei bel-
letn Tage. Das Ehepaar Johann ttiid Katha-
rina Furka und der ebenfalls aus Bielitz statu-
mende Teofil Tipper drangen am hellichten Tage
gemeinsam in eine versiegelte Wohnung ein tttid
stahlen daraus verschiedene Möbel, die sie sogar
mit einem Wagen fortschaffen wollten. Die Poli-
zei wurde jedoch auf das merkwürdige Gebarcn
der Diebe aufmerksam unD nahm sie fest.

 

Fußball-Läuderltampf Italien-Schweiz 1:1’.
5 über 40000 Zuschauer, · darunter 2000 Schweizer
Siblachteubuinmlen erlebteti in detti ‚mit Den italienischen
und Schweizer Fahnei sowie zu Ehren des Wiencr
Schiedsrichters Beranef mit der Hakenkreiizflagge e-
schniiiciteit Turiuer MussoltukStadion»eineii wechselvo en
uu aufreaeuDeu ziatupi. der unt einem durchaus ge-
re tteu _1:1=llneuttchieDen enDete, Tie» bessere Manu-
rhaftsleittutig verichaffte der Schweiz wahrer-is des größ-
ten Teils der Spielzeit sogar eine leichte li erlegeiihcit.
aber Olioieri im jTor der Italieners hielt hervorragend
unD vereiielte io die drohende Niederlage.

‚hoher baDifcher Fttftbailfiea.
Die «beid·eu Fustballauowahlmanufchasten »von« Baden

und Mitte ftaitdeti »sich im Matiiiheittier Stadtvu im Ver-
gleicht-kannst tretieitiib:r, der mit einem hohen 7:2 (4:0):
Siege der Eitiheimifthen endete.

Die ttiieiftcrfchaftsspiele haben die Lage vor
allem in Bittrer-i«gekiart. Denkst-C Nurnbcrg fihitltcte
den Vorsahrstneiitek FE. 05 Scbiveitifnrt durch einen 2:0-
Sieg aus Dem zireia der Auwarter vorerst aus« Neben
Dem Lflub Darf der»BC. Angsburg als ausfiehtsreichfter
Bewerber _aelteu. Fur den Staffelsieg iti Sachsen empfahl
ftch Der ViB Leipzia durch ein 4:0 tiber Glauthatt.»iviih-
rettd in Der auDeren Staffel Der Dresdeuer SE. mit sei-
nem stärksten Mitbewerber Polizei Chcmiiitt Die Punkte
teilte. In de· Nordttiark. ‚wo noclLD‘ret Vereine ohne
Verlustpuukte ind, traten mit demsVSV titid Eiutsbuttel
die beiden Tabelleusuhrer wieder auf DeuffSlan und lieg-
teti erwartuiigoaemait. SEtit Schalle»ietstete sieh erneut
einen „halben Sieg-I gegen die ziemlich weit abgeschla-
geiie Armiuia Bie efelD wurde nur l:l»gesp·telt. Unbek-
äuderr ist die Lage attLtiiiederrheiir da Die-„betitelt Spitzen-
reiter Fortuna unD Schwarzweiß Essen ihre» Soiele ge-
wannen. Am tiiiittelrhein iotirde Troisdors Staffelfieaev
während iu dek auDereu b)riippe·itach der iotitttaglichen
Niederlage von ziölii nur tioch :.Iifilheitu»er SV. und viel-
leicht auch Siiiz 07 Hoffnungen he eu· durfeu. Das Tor-
verhältuis wird wahrscheinlich in J«tiirttemberg» über den
Sieg in Staffel l»l etilicheiden muffen. wo ‚Startern unD
Sportfreiinde im Endspurt tiopf an zivpf geblieben find.

Entsprechend Der, Voraukiiudiaiina fteleikiiu _frh le-
fischen F u st b a lt sämtliche Meispstertchaftsfptele tu
der- lttauklasfe und in den Bezirksklazsen aus. Auch im
fchlefifcheu H a u D ball muftteu die Spiele tioch itti leh-
teti Augenblick abgefagt werben,

Beginn der Tschamiiier-Polial-Spiele
Dek Obmaun für Ftiftbailfpiele im Bezirk 8 des

Sportbereiihs Schienen gibt amtlich bekannt: »
Sonnta. 10, März. wird die erste Vorruude »des

Wettbewerbs iitti den Tschamtnczgitokal 1010_Durchacfuhrt.
Die Spiele gehen. eoeutl. unt Spielzeitverlaugerutig, bis
auf Entscheidung ittid finden auf Den Platten Der in nach:

tefte ndek Attfettuug zuerxr genannten Vereine statt. Be-
reits am Sonntag, 17. zu arz, findet die zweite Vorruude
im“.

Die Spiele am 10. März beginnen eitiheitlich ttin
15.30 Uhr tiach folgendem Plau:

1.. Sandbera gegen Salzbrtruti, stahlersWSV 00.
2. Qßeii'hftein gegen Gottesbcrin BittuersPtcttsten Alt-

tva cr.
ti. Dittersbacii gegen Stammbach.‚(entrichfesßerm‘ßgorh
4. Wüsteaiersdors gegen Leb-awarerSchokieo-WSV.09.
h. Gräber gegen Streit, Pralilsiliotwcist Stxieaan
lt. Sinnen swaldau gegen Saat-irr Langcr-So-B.Schweid-

trin.
Rottveiit Stricaau kommt kainpflos in die zweite
Vorrunde. « _ »
Außer diesen chhatnincr-Spieleu wird noch ein»Spicl

de ztriegomeislerschast 1030/40 Der ersten stretsklaffe an-

ge ettt: .
2::l. 15.00 DFVWSchweiduib lI gegen Rotweisi Striegati,

isten-ita- -re ura. _ ..
Sitiidberei, Weifzsteiti, Diticrsbaim Wtistegiersdorf.

Gräben tin-L ziouraoswaldau melden die Ergebnisse der
"Tscintiiiitier-Spiele tioch arti Spieltage.fertiuiutidlich nach
Sihwelduitt Sir. 2080,

Mit dentfclick Beteiligung wird voraussichtlich Der große
Preis von Tripolis auf Der TllicllghaMitiidftrecle tti
Libven ausgetragen. Das Rennen sur 199-Ltter-Wagen
tvttrde im Ltiiergaugeuen Jahre von Hermauti Lang ans
Met«eedeo- enz gewonnen.

Der Borkanipf Edcrchsscltnanu ist fest abgeschlossen
worden Weltergetoiihtsttieifter Gustav über hatte den
Mittelgewichtsmeister JoicsBefselmanu um deffen Titel
het«ausgefordert. Voraussiihtlichkommt die Begegnung
im Laufe des Monats April iti einem westdeutfeheu
Ring zustande.

Vieiimarit
Amilicher Bericht des Bei-eigner Schlachtviehmatkig

vom 2. März 1940.
Betahll wurde für 50 kg Lebendgewlchi
Rinden Ociilen

 

oolifl attsgemäslete höchst. Schlachtw 43.00—43.50
sonstige UDllnei'd)ifle o ‑ o s s I 0 Q o o · 38.00—39.50

fleifrhiae.......u;.uuu. 34.00
geringgenährte«.»»«-». —-

Ballen:
iiing.‚ oollfl.. höchft Schlachitvertg . 40 50-.41,50
sonst oollfleifchige oder aus-gemästete 3z00..37«50
fleifchiae...........uu... 3250

aermaaenährte‚.uoonn... —
Rübe:

füna.‚ oollsl.. höchst Schlachtwerts .
sonst. oollsleischige oder aus-gemästete gg'gägä'gg
fietfchiae.............o‚coo- )600_3].50

ackma aenährte o s 3 Q s s c c s s o . . 15:00—zz:90

Färseit (Kalbmnen)
oollfi., aueaemäfteie. höchst Schlachtw 41»50-42.50
oollfletfchtae . .. o a. e e o s o it I i o o . 35 50-38 50

fleifrhtae . : . . o o e o s · s o « s s I o ‑ 32.L0-—33.50

äutiliåriuithenaharted. ‚b. ft . .M.s; . . . . __
a er: oppe en er e er a ....
beste Mosis und Saugkälber . . . . . . gäzgrxggg
mittlere Mast- und Saugkälbet . . . . 50·00..54«00
geringere Saugkälber . . . . . . . . . . 40.00—45.00
geringe Kälber . . . . . . . . . . ‑ . I . 28.00—aö:OO

Cänuner, hammel und Schafe-
Liilmmer und haniimet beste Mast-

ämmer. Stallma tiämmer . . . . . .
Weideinaftlammer . . . . . . . . . . . gängig—2388
beste föng Matt- u. Stallmastbammei 45’ „0—4600
Wetdeinafthaminel . . . . . 4500:4600
mittl. Masilämmer u. ält Mafthaoniniel
geringere Lämmer unD ßammel . . . .

Oma“. beste Schale o o o o o e o o D d .

30.00—39 00
30.00— 39.00

 
mittlereggage..ncnunn. 5200
aermaesae...onuoo -

Schweine: · . . 27'00
a) von 150 u. mehr Kilo Lebendgew 5150
b) l o. 135—149.!) Klio Lebendaew 5150

2 o. 120—134‚5 Kilo Lebendgew 51«50
c) oou 100—119‚5 Klio Lebendgewicbt 5050
d) von 80-—99.d Klio Lebendgewicht 46.00—47 50
ei von 60--—79‚5 Klio Lebendgeivicht .. «
if von unter 60 Klio Lebendgewicht —-
g) 1 fette Speckfauen . . . . . . . . . 50 50—5150

2. anbere Sauen . s o 0 I I s Q s o . 43.00—47.50
inßiber .....aoeoeoeceoo- -
l) Qlltfrhneiber . · s o · e s q o o o s o ‑ 51.50 Die Preise sind Marktbreife itik nliei

Liere unD fehlteften sämtliche Speien degetgaüdlevlgqeålis
Stall für Frucht Markt- und Verkaiifekoften Umsatz-
steuer sowie Den natürlichen Gewichtsoerluft ein.

Marktreriauf: Rinden Kälber-. Schafe. Schweine
verteilt.



golmleg und ürovinzicllea
Zobten am Berge, den 4. März 1940.

Mietbeihilfen für Dienstverpfltchtete.
Nach den Bestimmungen für Dienstver-

pflichtete und Gleichgestellte wird beim Vor-
handensein einer eigenen Wohnung und min-
destens eines zu unterhaltenden Angehörigen
eine Sonderunterstützung als Mietbeihilfe
gewährt. Auch Dienstverpslichtete ohne unter-
haltene Angehöriåe haben aber vielfach eine
Wohnung, deren ufgabe ihnen billigeriveise
nicht zugemutet werden Bann. Der Reichs-
arbeitsminister hat daher zugelassen, daß auch
alleinstehenden Dienstverpflichteten eine
Sonderunterstützung in Höhe der halben
Miete gewährt wird, soweit ihr Arbeitsein-
kommen infolge der Dienstleistung geringer
ist als bisher und soweit ihnen die Aufgabe
ihrer Wohnung nicht zugemutet werden kann.
Jn besonders gelagertenFällen darf dieSonder-
unterstütziing die Hälfte der Miete übersteigen,
sie darf jedoch in allen Fällen nicht höher
als 50 RM. monatlich fein. —- Gleich-
zeitig wird in einem Erlaß geklärt,
wie die Dienstpflichtuiiterstützungen zu
bemessen sind, wenn unverschuldete Ausfälle
an Arbeit und Lohn infolge Kurzarbeit oder
Witterungseinflüssen eintreten. Solche Aus-
fälle werden auch den Dienstverpslichteten
durch Kurzarbeiterunterstiitziing oder durch die
Schlechtwetterregeliing ausgeglichen

— Gerichte für den letzten Opfer-
souutng. Der Leiter der Wirtschaftsgriippe
Gaststätten- und Beherbergiingsgewerbe hat für
den letzten Opfersonntag des Kriegswinter-
hilfswerkes, den 10. März, angeordnet, daß
in allen Gaststätten in der Zeit von 10 bis
17 Uhr nur folgende Eintospfgereichte ab-
gegeben werden dürfen: l. ’i‘artoffel= oder
Gemüsesuppe mit Fleischeinlage, 2. Pichel-
steiner Fleisch oder Pfefferpotthast, 3. Fisch-
gericht oder Gemüsetopf nach Wahl.

Hilsshräfte im Volksschuldienst.
Der Reichserziehungsminister hat sich damit
einverstanden erklärt, daß während des
Krieges jüngere Lehrkräfte aus den Städten
vorübergehend zur Vertretung in Landstellen
herangezogen iverden Die Vertretung dieser
Lehrkräfte soll Ruhestandslehrern übertragen
werden. die für eine Beschäftigung auf bem
Lande- nicht mehr in Betracht kommen. Durch
diese Maßnahme sollen Notstände ausgeglichen  

werden, die sich durchFEinberufungen vonl
Landlehrern ergeben können.

—- Bunt Muttertag wieder Ehrenhreuze.
Der Reichsminister des Innern hat einen
Runderlaß über die Verleihung von Ehren-
kreuzen der deutschen Mutter herausgegeben,
worin er hervorhebt, daß künftig die Ver-
leihung nur noch am Muttertag, dem dritten
Sonntag im Monat Mai, erfolgen wird. Der
Minister ersucht die nachgeordneten Stellen,
ihm rechtzeitig zu berichten, wieviel Ehren-
kreuze in den betreffenden Bezirken überhaupt
noch zu vergeben sind und ob es möglich ist,
daß mit der am Muttertag 1940 stattfindenden
Verleihung bereits allen Müttern das Ehren-
kreuz ausgehändigt werden kann, die die An-
wartschaft für die Verleihung des Ehren-
zeichens bereits am 21. Mai 1939 besessen
haben. Die Bearbeitung aller bisher noch
nicht erledigten Anträge soll mit größter
Beschleunigung erfolgen

Fünf Jahre Ehestandsdarlehen
Jn den fünf Jahren seit Einführung des

Ehestandsdarlehens durch den Nationalsozialis-
mus sind im alten Reichsgebiet von August
1933 bis Ende des Jahres 1938 insgesamt
1 121707 Ehestandsdarlehen ausgezahlt
worden. Die Neufassung des Gesetzes zur
Förderung der Eheschließungen, wonach die
Gewährung von Ehestandsdarlehen nicht mehr
an die Aufgabe der Erwerbstätigkeit seitens
der Ehefrauen gebunden ist, hat dem Er-
fuchen um solche Gewährungeinen starken Auf-
trieb gegeben. Da die Zahl der mit Darlehen
geschlossenen Ehen ständig annimmt, und in
vielen diesen Ehen nunmehr bereits zweite
und dritte Kinder geboren worden sind,
nimmt auch die Zahl der Geburten in diesen
Ehen von Jahr zu Jahr stärker zu. So
wurden im Jahre 1938 im alten Reichsgebiet
272 498 Kinder in ,,Darlehnsehen« lebend
geboren -— 49 965 mehr als im Jahre 1937.
Von August 1933 bis Ende 1938 wurden im
Deutschen Reich (ohne Oesterreich und
Sudetenland) insgesamt 980 365 Erlasfe von
Darlehensviertel für lebendgeborene Kinder
gewährt. Von diesen Erlassen entfielen allein auf
das letzte Vierteljahr des Jahres 1939insgesamt
70713. Mit dem Ehestandsdarlehen ist
Deutschland übrigens für andere Länder ein
Vorbild geworden, die entweder die gleichen
Maßnahmen durchführen oder
Deutschland wertvolle Anregungen für den
Ausbau ihrer bevölkerungspolitischen Auf-

doch von . 

l gaben empfingen So hat z. B. Italien, das
ebenfalls Ehe arlehen ausgibt, große Erfolge
mit dieser Maßnahme zu verzeichnen

—— Hausfrauen sammelt die Rauchen!
Knochen werden im Haushalt nur zum Aus-
kochen benützt. Die wenigsten Hausfrauen
wissen daher, welch große Bedeutung die
Knochen für die Industrie besitzen. Nicht
weniger als 81 wichtige Produkte können
aus Knochen geivonnen werden. Die Industrie
erschließt und verändert die chemischen Werte
des Knochens so, daß seine Ausnütziing
hundertprozentig möglich ist. All dies ist
Grund genug, daß— die Hausfrauen die aus-
ekochten Knochen nicht achtlos fortwerfen,

sondern diesen wertvollen Rohstoff vielmehr
der weiteren Ausnutzung und Verarbeitung
zuführen helfen. Also auch hier: »Kampf
dem Verderbl« Sammelt die Knochenl

Nährmittel richtig aufbewahren
Während man früher in vielen Haus-

haltungen kaum Vorräte an Nährmitteln hielt,
finb heute die Vorratsschränke im allgemeinen
mit Grieß, Haferslocken, Graupen, Mehl usw.
gefüllt. Da verliert die Hausfrau leicht die
Uebersicht, so daß die Gefahr besteht, daß zu
lange lagernde Vorräte dem Verderben aus-
gesetzt werden. Weil in den wenigsten Fällen
genügend geeignete Behälter zur Verfügung
stehen, läßt man viele Nährmittel einfach in
Tüten im Schrank stehen, nimmt bei Bedarf
die erste, beste Tüte —- iiieistens vom letzten
Einkauf —-— zur Hand und kümmert sich
wenig um die im Hintergrunde aufgestapelten
älteren Vorräte.

Um nun ein Verderben durch Eindringen
von Feuchtigkeit oder Schädlingen (Jnsekten,
Würmern usw.) zu verhüten, ist es dringend
notwendig, die vorhandenen Vorräte in nicht
zu großen Abständen zu überprüfen und sie
in der Reihenfolge des Einkaufs zu verbrauchen
Man versieht am besten jede Tüte gleich mit
einer Jnhaltsangabe, laufender Nummer und
dem Datum des Einkaufstages. Dann erst
werden die Tüten griffbereit mehr nach vorn
gestellt werden. Diese kleine Umgruppierung
macht ein wenig mehr Mühe, erleichtert
jedoch den Verbrauch in der richtigen
Reihenfolge und verhütet, daß unsere Vorräte
ungenießbar werden.

—- Feldpostpaliete müssen gut verpackt
fein. Die Feldpostpakete müssen auf ihrem
weiten Weg zu den Soldaten manches aus-  

halten. Durch schlecht verpackte Feldposti
sendungen (altes, oft gebrauchtes Packpapier
und zu dünne, geknotete Kordel) entsteht der
Post viel unnötige Mehrarbeit, denn die
schadhaften Sendungen müssen neu verpackt
werden. Dies verzögert aber die schnelle
Weiterleitung oft erheblich, und die Kameraden
an der gront bekommen vielleicht einen stein-
harten . uchen, oder irgendetwas, woran der
Soldat schon lange sehnsüchtig gewartet hat,
geht aus dem beschädigten Paket verloren,
und die Post kommt in den Verdacht der Un-
zuverlässigkeit. Dies alles wird vermieden,
wenn für die Feldpostsendungen die beste und
haltbarste Verpackung gewählt wird.

Die Jagd im März.

Schußzeiten im März haben Schnepfen,
Wildgänse (außer Brandgans), Bussarde,
Möwem Säger. « «

Die Schnepfe ist im März zwar schußbar,
aber man sollte sie im Frühjahr schonen und
erst im Herbst, wenn sie ihre Brutzeit beendet
hat und auch besser bei Wildpret ist, erlegen
Jm übrigen ist der März ein Hegemonat.
Die Futterungen für das Nutzivild müssen
beschickt werden. Jnsbesondere sind die Salz-
lecken herzurichten, denn das Wild braucht,
besonders im Frühjahr, Lecksalz, da wegen
des Aesiingswechsels die Gefahr der Darm-
erkrankungen besteht, durch die der Wild-
bestand oft größere Verluste erleiden kann als
durch den Winter. Mit den Restbeständen,
die der überaus strenge Winter in diesem
Jahr gelassen hat, muß sehr hegerisch um-
gegangen werben. Dem Wild ist im Revier
Futter und Ruhe zu bieten. Ferner ist das
Raubwild fernzuhalten. Wildernde Hunde
und Katzen und das andere Haarraubwild
sind zu bejagen. Desgleichen sind die
gefiederten Räuber abzuwehren: Bussard,
Habicht, Sperber, Krähen und Elstern. Sehr
gute Dienste wird hierbei eine Krähenhütte
leisten, die in jedem größeren Niederwild-
revier stehen sollte. Weiter sind die Pirsch-
steige in Ordnung zu bringen und die Hoch-
sitze zu überprüfen. Anfang des Monats
März können Fasanen zur Blutauffrischung
ausgesetzt werden. Abschußmeldungen sind
rechtzeitig dem Kreisjägermeister einzureichen
 

Wann wird verdunkelt?
Beginn: Quant. 17.45111». (Siebe: Dienstag 6,15 Uhr.

«-.-

l . .» I
. .

 

seines Maters Frau
F .
Roman von Elsedung-Llndemann

 

 

8 .‚theber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag, Königsbrüdt (Bez. Dresden)
I

I Durch die schmale Gasse der Binzer Badegäste zwängten

ich die Ankominenden mit 'achenben, ferienfrohen Ge-

ichtern Sie wurden neugierig oder aufmerksam gemustert,

md wenn man Bekannte erspähte, gab es Hallo und Ge-

rei.
d) Srmgarb, die niemals Bekannte traf, machte es trotz-

Jem Spaß, dabei zu fein. Sie war jetzt sehr viel mit Rolf

zusammen der sich schwer anschloß und darum auch etwas

aereinsamt herumlief.
Otti hatte natürlich schon wieder allerlei Freunde ge-

sunden, Jungen und Mädel. Mit den Mädchen ging sie

zum Schwimmen, mit den Jungen baute sie eine große

Hasenanlage dicht am Wasser. Da sie nie Spielverderberin

war, wurde sie überall gleich ausgenommen, »und man

mußte sie mit Gewalt von ihren tausend Beschaftigungen

wegholen wenn man zum Essen ging. « . . ..

Heute brachte sie eine neue Freundin mit, ein sußes,

kleines Ding mit blonden Locken und himmelblauen Augen

Ein Mündchen hatte das Kind, daß man fast versucht war,

es auf der Stelle zu küssen . . sz

»Das ist Sigrun“, sagte Qtti und zog das zierliche

Mädelchen bei der Hand zu Tante Irmgards Strandkorb.

Sie war ebenso stolz auf diese Bekanntschaft wie auf den

schönen klingenden Namen, den die Freundin hatte.

Sigrun war jünger als Otti. ergard fragte sie und

erfuhr, daß sie neun cclahre alt wäre. . „

»Bist du ganz allein am Strand, Sigrun?

Das Kind schüttelte den Köpf. »Nein, meine Omi sitzt

dort drüben in ihrem Strandkorb. Sie hat mir erlaubt, mit

Otti zu spielen, und wenn Otti darf, dann soll si·e bald ein-

mal au mir kommen Meine Omi hat nämlich ein Haus in

l
der Parkstraße, ein Fremdenheim«, fügte sie ernsthaft hinzu.

»Du bist wohl bei deiner Omi zu Besuch?« fragte Jem-
gard und erhielt zur Antwort, daß die Kleine schon lange

ä im Hause der Großmutter lebte, weil ihre Mutter oerreist
. wäre.

 

Otti erzählte dann später, daß Sigrun keinen Vater
mehr hätte und daß ihre Mutter morgen zurückerwartet
würde.

Als der Professor am Abend von einer langen Wande-
rung heimkehrte, wurde er von Otti sogleich in das neue
Ereignis eingeweiht. Dieses Kind, dessen sie sich mit einer
rührenden Mütterlichkeit annahm, hatte einen so starken
Eindruck auf sie gemacht, daß sie auch dem Vater von ihm
erzählen mußte.

Grothe wurde erst aufmerksam, als Otti den Namen
ihrer kleinen Freundin nannte.

Sigrun? Hieß sie wirklich Sigrun?
Er fragte nach ihrem Vaternamen, den Otti jedoch nicht

wußte.
Es konnte alles nur ein Zufall sein, aber es gab nicht

fehr viele Kinder, die Sigrun hießen Das Alter konnte
ebenfalls stimmen Auch Sigrun Röck mußte jetzt neun
Jahre alt fein.

,,Morgen werde ich mir deine Freundin einmal an-
sehen«, sagte er und bemerkte nicht, daß ergard überrascht
zu ihm herüberblickte.

Was hatte denn dieses plötzliche Interesse für ein
fremdes Kind zu bedeuten? Grothe hatte niemals sehr leb-
haften Anteil an den Freundschaften seiner Kinder ge-
nommen Heute fiel ihm immer wieder eine neue Frage
ein, die er an Otti richtete. Er wollte wissen, wie Sigruns
Großmutter hieß, ob die Kleine blond oder dunkel wäre und
wann ihre Mutter zurückkäme.

Otti konnte nur die beiden letzten Fragen beantworten
»Goldblond ist sie und hat den ganzen Kopf voller

Locken und ihre Mutti kommt morgen mit dem Dampser
von Saßnitz. Denk’ mal, Vater, Sigruns Mutter ist in
Schweden gewesen bei Verwandten Sigrun ist auch
schon mal in Schweden gewesen, und sie wäre so gern mit-  

gesahren; aber ihre Mutter war sehr lange krank und sollte
sich aus dem Gut bei ihren Verwandten erholen.“

„So krank war fie?" Grothes Herz klopfte mit
einem Male. War das möglich? Hatte Otti, weil sie-Sigrun
fand, ihm den Weg zu Karin Röck gewiesen?

Er stand auf, schob den Stuhl zur Seite und entschul·
digte sich bei ergard.

»Ich will noch ein Stück spazierengehen«, sagte er um)
wehrte ab, als ergard ihn ermahnte, den Mantel anzu-
ziehen

»Es ist zu kühl draußen, Han-, du wirst dich erkälten.'
Nein, wenn alles in einem glühte, konnte auch der

schärfste Seewind nichts schaden Jm Gegenteil, er tat wohl.
und das Rauschen der See, dieses wundersam gewaltige
Lied des Wassers, beruhigte die erregten Nerven Rain
hatte doch recht gehabt. · »-

P ' ‘ \.

Während der Nacht hatte es geregnet. Der Strand wai
naß, und wenn man die umgelegten Körbe in den Burgen
ausrichtete, dann tropfte einem das Wasser aus den Falten
der kleinen rotweißgestreisten Sonnendächer ins Gesicht

Otti und Rolf waren vorausgegangen, während der
Vater noch mit Tante ergard auf der Hotelterrasse beim
Frühstück saß.

{s sie zum Strand hinunterkamen hatte die Sonne
schon ihr Werk getan Der Sand war fast trocken Die
Burgen hatten sich bevölkert. Wimpel und Fähnchen flatter-
ten über ihnen an langen Stangen oder seitlich gespaan
Seilen. Kinder auf hohen unsd kurzen Beinchen wateten im
Wasser, sischten nach Muscheln oder kleinen Stichlingen
Mütter, Großmütter und Tanten saßen in den Strandkörben,
die alle mit dem Rücken gegen den Wind gestellt waren,
nähten oder strickten lasen oder besprachen eifrig mit der
Nachbarin im nächsten Korb die gestrige Abendunterhaltung
mit Tanz im Kurhaus. Väter und Onkel räkelten sich faul
im Sand oder betätigten fich beim Burgenbauen wobei sie
schon zum Ärger ihrer Frauen tauchten ·

LFortsetzung folggj 
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Oastlichen Druckatelii, d«ann mit einer großängelegten
infamen Kriegshesze sei man deshalb gegen das Reich
vorgegangen. unb Die Welt sei sich heute bereits durch-
aus im klaren über die wahren Ursachen für den bru-
talen und provozierten kriegerischeu überfall auf Das
Reich.

Allerdiiigs könne man setzt schon eindeutig feststel-
len, daß der Plan der britischen Pluiokratie, Deutsch-
land noch einmal wie 1917 und 1918 wirtfchaftlich ab-
auwürgen, um es Dann Englands nolitifch-imverialeu
Zielen gefügig zu machen, vollkommen gescheitert sei.
Jnfolge rechtzeitiger und vorsorglicher Gegenmafmebs
men sei es diesmal völlig unmöglich, Deutschland er-
iiährungspolitisch auszuhungern. Als geschlossene na-
tionale Gemeinschaft und in einer militärischen Bereit-
schaft, die ihre Durchschlagskraft im Feldng der 18

Tage in Polen bereits bewiesen habe, ftehe Das Deutfche

Volk den kriegrischeii Ereignissen diesmal in ruhiger
und souveräner Sicherheit gegenüber._

Dabei gehe das Leben trotz der Unutellung auf den

Krng seinen normalen Gang weiter, und so _tonne auch

Die Leipziger Frühjahrsmeffe mit nur geringen Ein-

schränkungen gleich wie im Frieden erosfnet und durch-

geführt werben. .

Die besondere Bedeutung der diesiährigen Leipziger

Xrühiahrsmesse sei darin zu fehen. daß das Reich»m.it

ihr den Beweis erbringe, daß es entschlossen und fahig
sei. auch mitten im Kriege weiterhin eine unvermin-
derte Oualitätsarbeit zu leisten. Geordnet und start
erfüllten Deutschlands Handelsplätze auch ietzt ihre

lebenswichtigen 3unttionen. »

Die Ausstellerzahl und die belegte Ausstellungss
fläche seien in diesem Jahr fast gleich so hoch wie fru-
her. Ein beredtes Zeugnis Dafür, daß stärkster eng-
lischer Druck das Ausland von der Erkenntnis nicht
habe abbringen können, daß es das Reich wirtschaft-
lich genau so nötig habe, wie Deutschland das Aus-
land brauche, sei die aiisländische Beteiligung an dieser
Messe. 6411 Ausstellern auf Der Leipziger Frühjahrs-
messe 1939 stünden diesmal wieder nahezu 6400 gegen-
über, 271 Ausstellerii ausländischer Rohstoffe und
Nahrungsmittel aus Dem Jahre 1939 in diesem Jahre
rund 200. So betrage die Gesamtausstellerzahl dies-
mal 6600 gegenüber 6682 im Jahre 1939. Auch in
diesem Jahre sei eine Ausstellungsfläche von insge-
samt rund 110000 Rechnungsmetern belegt worden
Zahlreiche Länder seien auf der Messe vertreten, 15
von ihnen auch diesmal wieder mit Kollektiv-Ausstel-
lungen oder offiziellen Vertretungen.

Diese Zahlen seien der beste Beweis Dafür, daß
Deutschland seine Wirtschaft auch im Kriege intakt ge-
halten habe, daß sie auf höchsten Touren laufe, daß
Deutschland in feiner Wirtschaft ein geschätzter Handels-
partner fei, mit dem man engste Verbindung aufrecht-
crhalten müsse, und daß neben einem zäh schaffenden
Binnenhandel der deutsche Außenhandel auch im kriege
außerordentlich akliv geblieben sei. Auf wirksamste
Weise werde durch diese Leipziger Irühsahrsmesse der
katstrophale Blockadeirrtum der britischen Plutokratie
ad absurdum geführt.

Jn Deutschland habe auch die Umstellung der schon
seit Beginn des Viersahresplanes im weitesten »Um-
fange wehrhaften Wirtschaft auf eigentliche Kriegs-
wirtschaft nur verhältnismäßig geringe Reibungen mit
sich gebracht. So habe Deutschland, das noch Ende
Dezember 1933 4059 000 Arbeitslose zählte, Ende De-
zember «1939 nur noch 128000 freigesetzte Arbeitskräfte
aufzuweisen gehabt, von denen nur 18000 voll ein-
satzfähtg gewesen seien; England dagegen habe noch
am 31. Januar 1940 1380000 Arbeitslose gezählt.
Der Reichtum eines Volkes sei eben nicht in seinen
Deviseni und Goldvorräten, auch nicht ausschließlich
in seinen weit verstreuten Rohstosfgebieten zu suchen.
Er beruhe vielmehr im wesentlichen auf Der angesetz-
ten und nutzbar gemachten Arbeitskraft seiner Bürger.

Dr. Goebbelsv schilderte dann, wie vom Beginn des
nationalsozialistisrhen Regimes an ein zielbewußter
Ausbau der handelspolitischen Beziehungen Deutsch-
lands mit den Ländern betrieben worden sei, bei denen
sich die beiderseitigen Volkswirtschasten wechselseitig er-
gänzten, und weiter, wie die deutsche Werkstoff-, Zell-
woll-, Buna- und Treibstofferzeugunggerade in den
Kriegsmonaten eine bisher kaum für möglich gehal-
tenen Umfang annahm unb wie damit die innerdeutsche
Rohstosfbasis immer mehr verbreitert worden sei. Fur
einen inneren Markt sei aber auch die zielbewußte
Aufrechterhaltung der Leistungsfähigkeit der deutschen
Exportindustrie von ausschlaggebender Bedeutung. Dr.
Goebbels wies anhand von Zahlen nach, welcheßw
nahme Die deutsche Produktionskraft die Rückgliede-
rung von Ostoberschlefien, Posen und Westpreußen be=
Deutet. Allein durch Die Teilung Oberschlesiens habe

Deutschland im Jahre 1922 von 2800 Quadratkilometern

der Gesamtfläche des oberschlessischen Steinkohlenreviers
2200 Quadratkilometer verloren, die Polen hätten da-

mals den größten Teil der deutschen Erzgruben unb

fchweriubuftriellen Betriebe erhalten. Durch die Rait-

gliederiing dieser deutschen Provinzen sei naturgemaß

die Kapazität der deutschen Wirtschaft außerordentlich
gestiegen. » _

Aber wichtigste Voraussetzung für die Stanbfeftig=

keit der deutschen Wirtschaft wie für die Durchschhalte-

kraft des deutschen Volkes überhaupt, sei ihre von

höchstem nationalen Arbeitsethos erfüllte soziale Ord-

nung. Denn der Krieg zwischen Deutschland _unb Der
englischen Plutokratie sei fa bekanntlich auchleme was-

fenmäßige Auseinandersetzung zwischen dem deutschen

Sozialstaat unb dem englischen Kapitalismus. Deutsch-

lands Wirtschaftsstärke sei das Ergebnis der zusam-

mengefaßten Arbeitskraft von 80 Millionen Menschen.

Jn ihrem Schutz und ihrer Pflege »gerade«auch im

Kriege sähe der Nationalsozialismus die wichtigste Vor-

aussetzung für den Erfolg der deutschen Wirtschaft.

In diesem kriege aber werde das Volk siegen, das

den größten sozialen Ausgleich und damit der Welt

gegenüber die kraftvollfte nationale Einheit besitze.

Des Reiches Wirtschaft sei gesund, feine Wahrung kon-

solidiert. seine Volkswirtschaft» gehärtet, seine Zuver-

sicht unerschiitterlich und der Sieg gesichert. Man solle

im übrigen nicht nur Wert auf Hilfsmittel materieller

Art legen. Die Geschichte beweife, daß Kriege am

Ende immer von Männern entschieden und gewonnen
worden seien. Das größte nationale kapital ·also,

das ein Volk besitzen könne. sei ein Mann. der fuhrt.

Darum vor allem sei das deutsche Volk in feiner Ge-

samtheit des Sieges gewiß.

Für diesen Sieg und damit für die endgültige Be-

freiung des deutschen Volkes werde auch die dies-

iährige Leipziger Jrübiahtsmesse zum Einsaß gebracht.

Grußtelegramm des Führers.

dnb. Der Führer hat dem Leipzig-er Messeamt

nsachstseheudes Grußtelegraimm iihersanidk Der

Leipziger Frühjahrsmesse» 1940, Die heute als

Kriegsmesse ihre Pforten offn-et, wuusche ich besten 

nannten des en. für erinnerten: H. Schnitzel
Anerkennung des Führers für die bei den erfolgreichen Feindfahrten bewiesenen Leistungen.

dnb. Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing Freitag in Anwesenheit des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine den Kapitäw
leulnant Herbert Schultze und überreichte ihm das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Der Führer
sprach hierbei feine Anerkennung aus für die von
Kapitänleutnant Schullze und der Besatzung fei-
nes Unterseebootes bei feinen erfolgreichen Feind-
fahrten bewiesenen vorbitdlichen Leistungen.

Kapitänleutnsant herbert Schultze war vor
einigen Tagen von feiner vierten erfolgreichen
Feindfiahrt zurückgekehrt. Auf feiner vierten Fahrt
hatte er wieder 34130 BRT. versenkt, nachdem
er bereits auf Den drei ersten Fahrten 80 380
BRT. feindlichen Handelsschisfsraumes versenkt
hatte. Nach Der heimkehr von seiner dritten Fern-
fahrt, hatte er bereits das Eiserne Kreuz II. unb
i. Klasse erhalten. Nuin hat mit der Verleihung
des Ritterkreuzes der Führer ein-en Mann aus-

gezeichnet, dessen Kampfleistung den Leistungen
der erfolgreichsten U-Boots-Kommanidanten des
Weltkrieges ebenbürtig ift.

fierbert Schiultze ist Dem englischen Lügenlord
Ehurchill ganz besonders verhaßt, hatte doch Thur-
chill mit diesem U-Boot-Führer einen bösen her-
einfall. Nach der Versenkung dies Dampsers
»Firby« hatte nämlich Kapitänlesutnant Schultze
den englischeen Seelord telegraphisch bienachrich-
t-igt. daß dieses Schiff versenkt sei und daß er die
Mitglieder der Besatzusng der ,,Firby« retten
möge. Ehurchill hatt-e niusn die Frechheit, vor dem
Unterhaus zu behaupten, daß zugleich mit der
Rettung der Besatzuug die Aufbringung des deut-
schen U-Bootes und die Gefangennahme herbert
Schultzes und seiner Besatzung gelungen sei. Das-
mals konnten wir im Rundfunk selbst hören, wie
Kapitänleutnsant herbert Schultze von seiner glück-
lichen heimkehr berichtete unb Ehurchills Be- ihauptungen Lügen strafte.

—
-

 

Engliiuds Waffe ist die Lügei «
‘Reuer Schwindel zur cBerdecliung der wachsenden englischen Unsicherheit. i

dnb. Die englische Presse bringt Meldungen,
daß ein Lord Taviftork in Verbindung mit bri-
tifchen Friedensbemühungen angeblich Beziehun-
gen mit der deutschen Gefandtschaft in Dublin
aufgenommen und von dieser Vorschläge für ein
deutsches Jriedensangebot erhalten habe. Diese
plumpen und durchsichtigen Meldungen, die von
A bis Z erlogen find, gehören zu den gleichen

Versuchen zur Verdeckung der wachsenden eng-
lischen Unsicherheit, Deutschland Handlungen an-
zudichten, wie sie die deutsche Presse vor einigen
Tagen mit aller Schärfe zurückgewiesen hat. An-
fcheinend versucht die englische Regierung, die
Abfuhr, die sie von der deutschen Presse erfahren
hat, mit allen Mitteln zu verschleiern und fich in immer neue Lügen zu retten.

s

 

Die Firmen beziehen die 3. Berteidigungsliiiie
Wiborg in Flammen. — cReiche Kriegsbeute der Aussen.

dnb. Die Sowsettruppen haben — wie der heeress
beruht des Militärbezirks Leningrad vom 1. März
mitteilt — ihre Osfensive auf der Karelischen Land-
enge erfolgreich fortgesetzt. Die Fiiinen hätten die
Stadt Viipuri (Wirborg) in Brand geftedt. Weiter
teilt der russische heresbericht mit, daß die Sowseti
lruppen in der Zeit vom 11. Februar bis 1. März
922 befeftigte Stützpunkte der Finnen erobert hätten,
unter denen sich 235 betonierte Artilterieforts befan-
Den. Die Verluste der Firmen werden mit 506 Artille-
riegeschützen, 2732 Maschinengewehren, 19 Tanks,
20000 Granaten, etwa 10000 Gewehren und 14 Mil-
lionen Patronen angegeben.

Auf der Karelischen Landenge bauern, wie der fin-
nische Heeresbericht vom 1. März mitteilt, die Kämpfe
auf dem westlichen Frontabschnitt an.

Nach Meldiingen von der finnischsrussischen Grenze
haben sich die finnischen Triippen aus ihrer zweiten
Verteidigungslinie auf der Karelischen Landenge zu-
riirkgezogeii. Die Firmen haben dadurch eine fand--
reiche und verhältnismäßig flache Gegend aufgegeben
und sich auf Die dritte Verteidigungsliuie zurückgezogen,
die sich vermutlich von den höhen bei Viipuri bis zu
den Vuoksibergen erstreckt und zwar durch ein sehr
zerklüftetes und bergiges Gebiet. Die neue finnische
Stellung wird auf Dem rechten Flügel durch die Vit-
puri flankiert und auf dem linken Flügel durch das
Fluß-i und Seenshstem des Vuoksis.

Der finnische heeresbericht vom 2. März meldet
von der Karelischen Landenge riissische Angriffe zwi-

schen der Wiborger Bucht· und dem Vuoksifluß in
Richtung auf Nuoraa und Ayräpää, die von den Fin-
neu abgewiesen worden seien. Jn Richtung Sainiä-
Perisoki zogen sich die finnischen Truppen zurück. Wei-
ter melden die Firmen verlustreiche Kämpfe der Russen
bei Taipale und iiordostwärts des Ladogasees, wo die
43. Panzerbrigade aus Moskau eingekreist worden sein
soll. Durch die Eroberung des letzten russischen Stütz-
punktes sei den Finnen reiches Kriegsmaterial m die
hände gefallen. Die finnischen Luftstreitkräfte melden
die Bombardierunsg der Eisenbahnlinie von Leningrad
zur Frout. Die russische Luftaktivität war sehr leb-
haft. Eine Anzahl russischer Flugzeuge, so schließt der
finnische ßeresbericht, foll abgeschossen worden fein.

Chef des fchwedischen Freiwilligenliorps
gefallen.

dnb. Nach einer Meldung aus Stockholm teilt

das dänische Blatt ,,Politikeu« mit, daß der Chef
des fchwedischen Freiwilligeukvrps in Finulaud,
Maguris Duerfsen, bei einer Juspektion der an
der nordfinuischen Frout eingesetzten Freiwilli-
gen am 1. März gefallen sei. Das Blatt betont,
daß die schwcdischen Freiivilligen nach dem amt-
lichen Communiaue vor einigen Tagen zum ersten
Mal fett ihrem Eiiitresfen in Nordfinuland ein-
gesetzt worden feien. um den russifchen Vorstoß nach Süden bei Nautsi aufzufangen.

l 

Die CI'ierpflegung Der deutschen Soldaten.
dnb. Am Freitag weilte der Oberbefehlshaber

des Heeres, Generaloberft von B rauchitfch‚
in Begleitung des Chefs des Geiieralstabes des
Heeres, General der Artilterie H a l d e r , und des
Chefs bes Heereswaffenamtes, General der Ar-
tillerie Pros. ‚Dur. h. c. Becker, Präsident des
Reichsforfchungsrates, sowie mehreren Herren des
Hauptquartiers in der Versuchskiiche des Heeres-
verwaltungsamtes. Mit ihm waren ferner die
Herren Reichsminifter für Ernährung und Land-
wirtschaft matter D arre — in Begleitung bes
Staatsfekretärs Backe ——, Reichsminisler der 31-
nanzen Graf Schwerin von krosigk un
Reichsminifter für Wissenschaft, Kunst und Volks-
bildung Bernhard Ruft erschienen.

Die rumänischen Zugendführer ins Berlin.
dnb. Am Freitag traten Die rumänischen Ju-

gsendführer und Jugendführerinsnen, Die zum Stu-
dium von Einrichtung-en der Os. längere Zeit in
Deutschl-and weilen, aus Osnabrürk komm-end in
Berlin ein. Die Gruppe der Jusgensdführer wird
von Oberst Pohsontiu geführt, an der Spitze der
Jugsesndführerinnsen steht die Kommandsanitin der
weiblichen Jugend Rumäniens, Viorica Letzica.

Arbeitstaguug der Gauwirtschaftsberater.
dnb. Die ,,NSK..« meldet: Jn Berlin fand in

Anwesenheit des Stellvertreters bes Führers am
Freitag eine Arbeitstagung der Gauwirtschaifts-
berater Der NSDAP statt. Die Tagunsgstei»lneh-
mer hatten Gelegenheit, den Leiter des Haupt-
amtes Technik der NSDAP., hauptdienstlesiter
Genseralinspektor Dir-. Todt, den Sachbearbeiter
für Finanz- und Steuerpolistik im Stabe des Stell-
vertreters des Führers, hauptdienftleister Staats-
sekretär Resinhardt, sowie den Staiatssekretär
Landfried vom Reichswirtschsastsministeriusm über
aktuelle Fragen der Krisegswirtschaft zu hören.

Erfolg. Sie wird Zeugnis ablegen von der un-
gebrochenen Deutfchen Wirtschaftskraft und —- in-
dem sie die Ausfuhr der deutschen Qusalitäts-
waren ins neutrale Ausland fördert —— auch wäh-
rend des Krieg-es dem friedlichen Wirtschaftsver-
kehr der Völker dienen.

In ein-ein Geleitwort von Genera—lfeidmarschall
Gäriu g heißt es: Jm Krsiegsfahr 1940 künsdei
die Leipziger Frühjahrsmesse von der unge-

D es Die Maßnahmen der britischen Admiralität

cZiorwegifche cBeschwerden an falsche Adresse.
dnb. Auf eine SAnfrage erklärte der norwe-

gische Außenrninister Koht im Storting, daß Nor-
wegen durch den Krieg bisher 50 Schiffe mit einer
Gesamttonnsasge van 110000 Tonnen verloren
habe und daß dabei 350 norwegische Seeleute unb
Passagiere umgekommen seien.
sammenhang glaubte herr Koht bemerken zu
müssen, daß Norwegen beabfichtige, demnächst
entsprechend-e Schritte in Berlin wegen der deut-
schen Seekriiegsführung slbzu unt-ernehmemn.

Es wird Herrn Koht nicht unbekannt sein, daß

sind, die Gefahren hseraufbeschworen haben, den-en
so manches neutrale Schiff zum Opfer gefallen ist.
Wenn die Gefahren, die dieser von England her-
vorgerusense Zustand mit sich bringt, auch norwe-
gsische Schiffe betrifft, so täten Herr Koht und seine
Presse besser Daran, ihre Beschwerden an Die Lon- Ok
doner Adresse zu richten, denn die Seekriegs-
fühpung Churchills dürfte sie inzwischen belehrt
haben, wem die Neutralen diese Opfer zu ver-
bauten haben Die deutsche Seemsannsehre da-
gegen stehst über den beleidigensden Aussfällen
einig-er norwegischer Blätter. Von deutscher Seite
wird der Seekriseg nach Maßgabe der Prinzipien
des Völkerrechts und nach den Bestimmungen der
deutschen Priscnordmiiig geführt.

„Schlaf; mit dem Hazardfpiel
der Plutoliratienl«

dnb. Am Freitag führte fich zum fünften Male
der Ing, an dem das Saarland wieder dem
Reich eingegliedert wurde. Aus diesem Anlaß
sprach Reichskommisfar Gauleiler Bürrkel im
kasseler Staatstheater zu den dort versammelten
Saarpfälzern. Zahlreirhe Ehrengäste, an ihrer
Spitze Gauleiler meinem), wohnten Der feier- 

 

lichen äundgebung bei.

brochenen Schaffenskraft und dem rastlosen Fleiß
unseres 80-Millionen-Volkes. Sie ist der leben-
dige Beweis, daß sich die deutsche Wirtschaft trotz
aller Blockadeversuche der Feinde auch im Kriege
in alter Leistungsfähigkeit zielstrebsig weiter ent-
wickelt.

Auch Reichsverkehrsminister Dir, Dorp -
mittler hat der Messe in einem Telegramm

« getan-det.

{in Diefem Zu- d

Huldigungen sur Reichsverweser 35orthi).
dnb. Ungarn feierte Freitag den 20. Jahres-sag des

Riegeutschaftsaiitritts des Reichsvevivesers Nikolaus
von Horthy.
Am späten Nachmittag des Vorabenids versammel-

ten sich - ie Spitzen des golirischeu unsd gesellschaftlichen
Lebens zu einem Fest er ungarischen Huldigui in
der Pester Redoute, in Deffen Mittelpunkt eine iede
des Ministerpräsideuten stand. Graf Paul Teleki wür-
digte die historisschen Verdienste des Resichsverwesers
um das ungariisRe Vaterland und faßt-e den Dank der
Nation einem egienten gegenüber in beredte Worte.

Aulä lich des Regeutschaftsjubiläums erhielt-en
verschiedene Persönlichkeiten des ungarischeu öffent-
lichen» Lebens Auszeichnun en. Die meisten Staats-
osberhauptser sandten dem eichsverwesser von Horthy
Gluckswungchdepechens ferner erhielt der Reichs-ver-
waser me rere dchiste ausländische Orden.

Eine Aborsdnuug bestehend aus 200 Vertretern
der ungarisscheu Armee unter Führung von Verteidi-
gunsmuiitscr Bar·tha, . wurde vom Reichsvevweser
eint) angen, dem {1e Die Gefühle ihrer treuen An-
han tragen zum Lusdruck brachte. Jm anzeu Lande
wur· e r Reichsvcrivseser von den Garuisgoneu gefeiert.
Nach der Veglnckwuuschung Dur Die Armee uuid die
Gendarnierie uberreichte der erteidigungsminister
Farsk wie-Bein s‚S’ßtzeiihsiuerwefer' einenEmit ungarischen
un eri. en o wen ver irrt-en « rewde n ostvi
die goldene Vuchmedaille. z h ge « s e

Jn der Todeszone gefunlien.
Dn'b. Der britifche 1176 BRT.-Dampfer »Al-

bano“ ist nach einer Londonier Meldung in der
Nordsee auf eine Mine gelaufen und gesunken

Die Reeder des norwegischen Dampfschsii es
»SZ«lj-a« (1259 BRT.) teilen mit, es lägen triftfxge
Grunde für die Vermutung vor, daß das Schiff
mit seine-r Ladung Saslz untergegangen fei. Seit
dem 5. Februar habe man von dem Schiff nichts
weh); geläirft.

ie e atzung des norwegifchen Dam 'ers
»Vestfoß« (1388 BRT.) ist in Kirkwall (Eng-Pafnsd)

Das Schiff ist gesunken.
Der Lan-doner Nachrichtendsienst gibt bekannt,

daß drei danische Trawler, Die isn Der Doggerbank
fischite»n, nicht zurückgekehrt seien. Masn nimmt an,
daß sie auf Minen gelaufen seien.

Zwei griechische Dampfer, ,,Pa-nachransdsos«
(466 BRT.) und »Flora Nom·ikou« (2012 BRT.),
finsd seit langem überfällig unb gelten als Dan
Englands Küste verlorengegsangen.

Die »Agenzsia Stef-ani« meldet aus London,
daß der italienische Dampf-er ,,M-aria Rosa« in
derNordsee infolge einer Explosion gesunken ist.
Einige Mitglieder der Vesatzusnig konnte-n gerettet
wer-gen R D

er a siostatiou Mark-an zufolge wurden
S»Os-Rusfe des griechischen Dasmpfers ,,Msakiis«
(3546 BRT.) gehört, der sich auf der Fahrt nach
Livgpool oder Le .f‘avre befand-

. er „deieepvaart“ zufolge wird der bell- i e
Fischdampser „067” vermißt. An Bord befiaSian
sich vier Man-n.

u

Schwere Strafe für cRundfunleverbrecher.
dnb. Die deutschen Soudcrgerichte u te ’ ’mit Volksschadliiiacn» befassen, Die uiititihßuitcthtwkiesite-riski-ewollen. daß das _lehoreu aiisläudisrhck Ruudfuukfendcrim jetzigen Lebenskamps unseres Volke nicht ein »Kann-lierverseheu , sondern ein sVerbrechei ist. das als mora-lische Scibstvcrstiimuieluug Die glci ic harte Strafe Der:Dient. wie _fie für den Soldaten selbstverständlich ist, dersich durch körperliche Selbstverstiimuieluug untauglich zumtiriegc macht. Das deutsche Volk rechnet kttcksiibtslos mitBächlein Bcrbrcchcrn ab, Die feine Widerstand-straft ge-

Das Sondergericht in Hamburg beitra te 7 « Calten Ferdinaud Rciuiers iiud den 50 Jähredcatiteöu JEarriirstiniiincrs mit fnnf Jahren Zuihthgus und fünf JahrenLhrcnrechtsvcrluit unb Den 50 Jahre alten Ernst Vehumit einem Jahr sechs Monaten Zukhtbaus und zivci Jah-[rang (2hreäizraecgirt{gießtlugt.‚1z Dielleklngckäagtzu hatten word-eu-
_ » e - » n ex cugi tcu wen s '° - «sich staudtg darüber unterhalten. wo “(man)“ unbDas Sondergericht Frankfurt lMains verurteilte Den37iahrigen Paul Krieger aus Frankfurt (Main) au einer811d11hau'3ftrafe von vie-F Bahren. Es wurden ihm außer-eui die bürgerlichen Eircurcchtc für die Dauer von vierJahren aberkanut. Krieger hatte im vorigen Herbst wic-
derholt absichtlich auslaiidisihe Seudcr eingestellt undihre Nachrichten iu»drntichck Sprache abgchört, obwohlLr von »seiner Schivageriu gcivariitjvordcn war. Kriegerwar fruhck bereits wegen ftaatsietudlichck Betätigungmit Zuchthaus bestraft warben. Sein Versprechen, sichkiinstig nicht mehr in staatsfeindlichcui Sinne au betäti-ggiriialgaälejrckgclzrlogicir Feidu Ficlrbhaltcki ist einem Lan-des-» « e 111c) 11 un esm auc -’ 5' « ·fuhggnß agvefgn. m i ) mit Lhrperluit zu

a ou eraer it n Klagcufurt verurteilte der 59
Jahre alten Gregor Vizail und den 44 Jahre alten ItLlle-Fässer WliiäpiplethitcZZlJahrcui bezwff 18 Zätvluaten Zucht-

. i uppcr n e cn « oniiiu an c-
stkilfltgtöcrdeiaiusIlttrlgßburchr lSrtuidckB eiiiizusltcllcin g g
. .. en a aeur. izal tat Die e “ eNachrichten f atscr mit Genugtuung 11.1eitererac‘ihlt.g hurt uDas Son ser cricht in Danzig verurteilte wegen mehr-fachen gemcius Jaglichcn Abhiirens aiisläudifche Scndcrtv Jakvbfon riß Jakobsvn und Willi Jalxt bson zu
ie anderthalb Jahren .- urhthau’s, Johann Jakvbfvn derfeinen Ruudfuukapvarat zur Verfügung gestellt, oivie
Frau Martha Jakobsvin die die abgchürteu Nachrichten
weiterverbreitet‘hatte, zu je zivcictuhalb Jahren Zucht-haue. Allen Augeklagteu wurden Die bürgerlichenEbrenrechtc auf Die Dauer von fünf Jahren abcrkaniit.Das Soiider ericht iu «Wcimar verurteilte den ArthurNenufticl aus t augcuhciui der Nachrichten des Luxcm-
barg-er und Straizburger Vend-ers in deutscher Sprache
abgehiirt und an Arbc tstaiucradcn weiterverbreitet hatte.
an einer Zuchthausitraia von kivciciuhalb Jahren und2’131: f2%;etrflucf‘ta[Drecrnbürgerlichen Ejrenrcchte auf die Dauer

Das Sondcrgcricht in Kiel bestraft-e den 30 Jahre
alten Karl. Runter wegen Abhörens ausländischck Sen-
der und Vergebens gegen das Hctuitüctcgcscb u zwei-
einbalb Jahren ,Z,i»iihthaus und drei Jahren Eirverliist.
Runter hatte auslaiidische Scnder abgcbört und Darüber
biuaus bcbcriscbc Redensarten geführt.

Todesurteil als gerechte Sühne.
dnb. Das Sondcrgcricht beim Oberlaudcsgcricht Leit-

mcriti verurteilte beu im 19. Lebensjahr stehenden Paul
Ylfrcd Richter aus-s Elbvgcn als Volksschädlin zum
Drude. Richter hatte vorsatilich die durch den Krfe sau-
tand verursachten Verhaltuissc in Der skrnpellofcsteu
ietse ausgeputzt und »sich nicht gcicheut. bei Vegehen set-

ncs von elteuer Gefuhlsrohcit zciigscnden Verbrechen-s
unberechtigt HJ.-Uutform unb das Eiscrue Kreuz
1 tklase au tragen. Auf diese Weise bat er Der Mutter
eines t esalleneu in Groß-Sichdiihflir bei Eger Die von
ihrem Sohn zusammcugcspartcn 80 RM. ciitivendet. In
der ciilrteggbsglrnrtäun fwurbe hergorgåhotchn daß feine
ein ne · i uigivc e nur n1 er a eues 'et e -

Plcdderers verglichen werden könne. L ch n

 

und mit

die

Bpllftreckung eines Todesiirtrils. Am 29. Februar
Instit wurde der am i2. Oktober 1919 geboren-c Erich Opiti
aus fleißig hingerichtet. den Die Straskammck in Leipzig
wegen - ordes und besonders schweren Raube-s zum
Tode unb zum dauernden Verlust der
Ehrenrcchte verurteilt hatte. Opih hat am 17. EU ai 1939
in Lei zi die 69ial1rige Witwe Hcdivlg Blaczefcivftt in

bür etlichen vollen Erfolg gewünscht. ihre; o uuug erschlagen und beraubt.


